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52. Jahrg. 


China und die Mächte. 


Wenngleich die Lage in China immer noch reichlich 
kompliziert erſcheint, und Überraſchungen nicht ausgeſchloſſen 
ſind, ſo zeichnen ſich doch die Umriſſe des politiſchen Bildes 
des Reiches der Mitte weit deutlicher ab als es noch vor 
wenigen Monaten der Fall war. Nach der Einnahme 
Pekings durch die Südtruppen hat China jetzt eine Regie⸗ 
rung, die über das ganze Land, mit Ausnahme der Mand⸗ 
ſchurei, wenigſtens nominell herrſcht und im Namen von 
ganz China ſprechen darf, was ſeit Jahrzehnten nicht mehr 
der Fall geweſen iſt. Das alte chineſiſche Haus iſt zuſam⸗ 
mengefallen, das neue im Auf⸗ und Ausbau begriffen, wenn 
auch erſt die Grundmauern errichtet ſind. Neben der Her⸗ 
ſtellung der Einheit Chinas war das Ziel der von Südchina 
ausgehenden Nationalbewegung die Befreiung Chinas von 
der ausländiſchen Bevormundung. China verlangt Gleich⸗ 
berechtigung mit den anderen Mächten und Auf⸗ 
hebung der ungleichen Verträge, dementſprechend 
alſo Rückgabe der fremden Niederlaſſungen, Aufhebung der 
Exterritorialität und der fremden Konſulargerichtsbarkeit, 
Gewährung der Zoll⸗Autonomie, Fortfall der ausländiſchen 
Kontrolle der wichtigſten Finanzquellen des Reiches, wie 
Seezoll und Salzverwaltung, Zurückziehung der fremden 
Truppen vom chineſiſchen Boden und der fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe aus den chineſiſchen Binnengewäſſern. Bald nach der 
endgültigen Eroberung des Nordens iſt die Nanking⸗Regie⸗ 
rung zur Offenſive übergegangen und hat die beſtehen⸗ 
den Verträge gekündigt. Ob es nicht beſſer und zweck⸗ 
mäßiger geweſen wäre, auf dem Wege über diplomatiſche 
Verhandlungen eine allmähliche Abſchaffung der un⸗ 
gleichen Verträge zu erreichen, als im Überſchwang des 
Siegesgefühls durch einſeitige Noten die fremden 
Mächte zu ſofortiger Aufgabe ſeit langen Jahren beſtehen⸗ 
der Rechte veranlaſſen zu wollen, mag dahingeſtellt bleiben. 

Jedenfalls hat die Nanking⸗Regierung durch ihr Vor⸗ 
gehen die Mächte zur Stellungnahme gezwungen. Deutſch⸗ 
land befindet fih hier inſofern in günſtiger Lare, als es 
keine ungleichen Verträge mehr mit China hat, da es durch 
Verſailles auf ſeine Vorrechte hat verzichten müſſen. Ahn⸗ 
lich ſteht es mit Sowjetrußland, das im Verhand⸗ 
lungswege mit den Chineſen zu dem gleichen Ergebnis ge⸗ 
kommen iſt. Von den in Frage kommenden Mächten, die 
ihre Beziehungen zu China auf neue Grundlagen zu ſtellen 
haben, ſind die Vereinigten Staaten von Nordamerika, Eng⸗ 
land und Japan die wichtigſten. Von ihnen haben ſich die 
Vereinigten Staaten überraſchend ſchnell entſchloſſen, 
die chineſiſchen Vorſchläge anzunehmen und in Verhand- 
lungen über die Reviſion der Verträge einzutreten. Bereits 
am 25. Juli iſt in Peking ein Abkommen zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und der Nanking⸗Regierung abgeſchloſſen 
worden, das China die volle Zollautonomie und 
beiden Vertragspartnern die Meiſtbegünſtigung gewährt. 
Waſhington ſanktioniert ſomit die von der neuen chineſiſchen 
Regierung ausgeſprochene Kündigung der bisherigen un⸗ 
gleichen Verträge, kontrahiert mit ihr als gleichberechtigtem 
und vertragsfähigem Partner und erkennt ſie ſomit de facto 
an. Die Anerkennung der Nanking⸗Regierung und der 
chineſiſchen Autonomie durch Amerika bedeutet einen nicht 
hoch genug zu veranſchlagenden Erfolg für die nationaliſtiſche 
Regierung. Im übrigen liegt das Entgegenkommen der 
Vereinigten Staaten ganz im Rahmen der von ihnen oft im 
Gegenſatze zu den anderen Mächten ſtets verfolg⸗ 
ten chineſenfreundlichen Politik, war es doch auch Amerika, 
das zuerſt den Verſuchen europäiſcher Mächte, China in die 
bekannten „Einflußſphären“ aufzuteilen, Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzte und die „Politik der offenen Tür“ für alle Nationen 
in China proklamierte. Andererſeits iſt dieſer kluge Schach⸗ 
zug Waſhingtons geeignet, das amerikaniſche Preſtige in 
China zu erhöhen, ſich die Sympathien des chineſiſchen Volkes 
in erhöhtem Maße zu gewinnen und mit den Chineſen ins 
Geſchäft zu kommen. 
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Vor allen Dingen wird 5 ) Ver⸗ 
einigten Staaten die Politik i 8 Pertört De aher 
bat Japan gegen die Aufhebung der Verträge durch China 
Einwendungen gemacht, di darauf hinausliefen, 
China habe nicht das Recht, die beſtehenden Verträge ein⸗ 
jeitia zu kündigen; böchſtens über Handelsbeſtimmungen 
könne geſprochen werden, während im übrigen die Verträge 
aui zehn Jahre weiterliefen. Fur die japaniſche CHina- 
Politik bildet die Frage der Mandſchurei den Kern⸗ 
punkt Durch die Entwicklung der Dinge wird auch das 
mandſchuriſche Problem wieder akut; Japan ſieht ſeine 
Vormachtſtellung in der Mandſchurei bedroht. Die Eini⸗ 
gung Chinas beraubt Japan eines bisher ſtets mit Er⸗ 
folg angewendeten politiſchen Hilfsmittels, des Ausſpielens 
der feindlichen Kräfte in China gegeneinander. Mit 


Tſchangtſolin konnte Japan immer noch Hoffen, eine 
verhältnismäßig vorteilhafte Politik treiben und über die 
Mandſchurei zu einem für Japan annehmbaren Kompro⸗ 
miß auf friedlichem Wege kommen zu können. Tſchang⸗ 
tſolins Sohn und Nachfolger, Tſchanghſiliang, werden 
im Gegenſatz zu ſeinem Vater nicht mit Unrecht Neigungen 
zu einem Anſchluß an das übrige China nachgeſagt. Japa⸗ 
niſche Verhandlungen mit Tſchanghſiliang, um ihn zur end- 
gültigen Aufgabe ſeiner Idee einer Wiedervereinigung der 
Mandſchurei mit dem übrigen China zu bewegen, ſcheinen 
nicht ganz nach den Wünſchen Japans verlaufen zu fein, 
Zum anderen aber hat die Nanking⸗Regierung 
deutlich zu erkennen gegeben, daß ſie nicht vor den Toren 
der Maudſchurei Halt machen und im Prozeß der Vereini⸗ 
gung Chinas auch die Einbeziehung der Mandſchurei er⸗ 
ſtreben wird. So können ſich hinſichtlich der künftigen 
Stellung Japans in der Mandſchurei, die es bisher als 
ſein ausſchließliches Einflußgebiet betrachtete, ſchwerwie⸗ 
gende Verwicklungen ergeben. Japan hat in der Man⸗ 
dſchurei, deren Bevölkerung ſich in den letzten Dreijahr- 
zehnten auf 26 Millionen mehr als verfünffacht und die 
einen ſelbſt in der modernen Zeit faſt beiſpielloſen mirt- 
ſchaftlichen Auſſchwung genommen hat, große Werte in- 
veſtiert, über eine Milliarde Mark in Eiſenbahn⸗ und In⸗ 
duſtrieanlagen. Die Mandſchurei iſt als Lieferant von 
Lebensmitteln und Rohſtofſen für die japaniſche Schwer⸗ 
induſtrie zu einer „Lebensquelle“ für Japan geworden, auf 
die es nicht verzichten kann. Die Frage vom Krieg 
oder Frieden für Japan wird ſich nicht in Japan ent⸗ 
ſcheiden, auch nicht im pazifiſchen Ozean, ſondern in der 
Mandſchurei. „Japan iſt darauf angewieſen, in der Man⸗ 
oſchurei die Quelle feines nationalen Lebens und ſeines 
nationalen Friedens zu finden“, ſo heißt es in einem 
1925 erſchienenen Buche eines Japaners. Es war alſo nur 
folgerichtig, wenn der japaniſche Miniſterpräſident Ta⸗ 
naka kürzlich der Auffaſſung Ausdruck gab, daß die japa- 
niſche Regierung alle Malt und ihren ganzen Einfluß be⸗ 
nutzen werde, um die Teilnahme der Nationaliſten an der 
Verwaltung der Mandſchurei zu verhindern. j 
So ergibt fih durch das mandſchuriſche Problem ein 
immerhin ſehr ernſter Gegenſatz zu China, cin 
Gegenſatz, der allerdings nicht unvermeidlich zum Kriege 
führen braucht. Weder Japan noch China kann an kriege⸗ 
riſchen Verwicklungen gelegen ſein; weder Tokio noch 
Nanking werden ſchließlich 


zen Bogen überspannen, un 
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uſichtlich de ein Kompromißweg finden 
laſſen wird. Verſteift ſich allerdings wider Erwarten der 
chineſiſche Widerſtand, und ſollte Tokio die Abſicht haben, 
dieſen Widerſtand gewaltſam zu brechen, dann allerdings 
En fih die Lage im Fernen Often kataſtrophal zu⸗ 
pitzen. 


Der Mongolen⸗Einfall. 


London, 21. Auguſt. (PA T.) Wie die „Daily Mail“ aus 
Tokio meldet, benachrichtigten die mandſchuriſchen Behörden 
die japaniſchen und ruſſiſchen Konſulate in dem Staate 
Barga in der nordweſtlichen Mandſchurei, daß der mongo- 
liſche Aufſtand 5 und die Ruhe und Ordnung 
wieder hergeſtellt worden iſt. 3000 Mann wurden mobili⸗ 
ſiert und nach der nördlichen Mongolei entſandt, um die 
Räuber zu vertreiben. Alle Eiſenbahnzüge auf der chineſi⸗ 
ſchen Oſtbahn verfügen über gepanzerte Wagen. 

Wie Reuter meldet, find die letzten mongoliſchen Ka⸗ 
vallerie-Angriffe auf der chineſiſchen Oſtbahn nur noch von 
kleineren Abteilungen ausgeführt worden. 


König Achmed Zogu. 


Wien, 21. Auguſt. (PA T.) Wie die Blätter aus Tirana 
melden, ſoll die Ausrufung Achmed Zogus zum König am 
nächſten Sonnabend in der erſten Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung in Tirana erfolgen, wenn dieje Sitzung infolge 
der Hitze nicht verſchoben wird. Achmed Zogu wird in der 
Sitzung nicht anweſend fein, er wird aber eine Proklamation 
ſenden, worin er die Richtlinien feiner Regierung darſtellen 
wird. Achmed Zogu weilt gegenwärtig in ſeiner Sommer⸗ 
reſidenz in der Nähe von Durazzo. 

Rom, 21. Auguſt. (PA T.) Wie gut unterrichtete italie- 
niſche Blätter melden, gilt die Ausrufung Achmed Zogus 
zum König von Albanien als ſicher. 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, beſteht der Plan, 
den Präfidenten von Albanien, Achmed Zogu, zum König 
auszurufen, ſchon feit einigen Monaten. Indeſſen ſtieß der 
Plan auf ernſte Schwierigkeiten im Hinblick auf die aus⸗ 
wärtige Politik. Achmed Zogu wollte vor allem das Ein⸗ 
verſtändnis Italiens erlangen. Die Verhandlungen, die zu 
dieſem Zwecke mit dem italieniſchen Geſandten Sola in 
nn geführt wurden, führten zu einem pofitiven Er- 
gebnis. 


Die Bretonen fordern Autonomie. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Die bretoniſchen Autonomiſten hielten am 
vergangenen Sonntag ihre Jahresverſammlung in der Stadt 
Chateaulin ab. Mehr als 100 Delegierte waren aus 
der Hoch⸗ und Niederbretagne eingetroffen, ebenſo Gäſte 
aus Wales, ferner der elſäſſiſche Abgeordnete Dahket, der 
aus dem Colmarer Prozeß bekannte Redakteur Paul 
Schall und der ebenfalls aus dem Prozeß bekannte kor⸗ 
ſiſche Rechtsanwalt Fornire. Am Sonnabend ſollte eine 
öffentliche Verſammlung ſtattfinden, aber der Innenminiſter 
hatte ſie verboten. Das vorbereitende Komitee hatte 
zahlreiche Zimmer in Hotels der Stadt beſtellt, die meiſten 
wurden aber von der Gendarmerie mit Beſchlag 
belegt, ſo daß die Kongreßteilnehmer Mühe hatten, Unter⸗ 
kunft für die Nacht zu finden. Auf dem Verſammlungs⸗ 
gebäude war die bretoniſche Flagge gehißt worden. 


Sie wurde von der Polizei beſchlagnahmt. Die breto⸗ 
niſchen Autonomiſten veröffentlichen ein Manifeſt, worin 
ſie fordern, daß die Bretonen endlich reſpektiert werden jol- 
ten und daß ſie nicht mehr als Fremde im eigenen 
Lande ſich fühlen müßten. Das Bretoniſche ſollte als 
offizielle Sprache anerkannt werden neben dem Fran. 
zöſiſchen und ſollte ebenſo wie letzteres in den Schulen gelehrt 
werden. Alle Beamten ſollten Bretonen ſein. Die 
Autonomie des bretoniſchen Volkes in einem nicht mehr 
militariſierten, ſondern bundesſtaatlich gebildeten Lande 
ſollte bewilligt werden. Die Bvetonen erklären, daß ſie 
keine Feinde des franzöſiſchen Volkes ſeien, ebenſo wie ſie 
keine Feinde des deutſchen oder ruſſiſchen Volkes ſeien. Aber 
der franzöſiſche Staat, der die Bretonen ausbeute und be⸗ 
leidige, müſſe aufhören, zentraliſiert zu fein. Die Bretagne 
müſſe den Bretonen gehören. 


Was weiter? 


In dem Blatt „Wyzwolenie“ der gleichnamigen Partei 
läßt ſich der bekannte Politiker der Linken Staniſtaw 
Thugutt u. a. wie folgt vernehmen: Ka 

„Wir durchleben eine ernſte und wichtige Zeit, weil 
davon, was ſich in nächſter Zukunft ereignen kann, nicht 
allein das Schickſal des Volkes, ſondern auch dasjenige 
Polens abhängig iſt. 


Ein Zuſtand, wie er heute beſteht, 
kann nicht lange andauern. 


Es war ſeit langem klar, daß es ſich durchaus nicht darum 
handelt, ob der Sejm beſſer oder ſchlechter werden ſoll, 
ſondern es handelt ſich direkt um feine Beſeitigung 
oder zum mindeſten um eine ſolche Beſchr iukung 
ſeiner Rechte, daß er dadurch ein willenloſes und unnützes 
Spielzeug würde. Nach den letzten Wahlen hat der Sejm 
der Regierung nicht offen fein Mißtrauen ausgeſprochen: 
aber er wählte ſich einen Marſchall nach eigenem Geſchmack, 


und er hat das Budget ſtark abgeändert. Er iſt allerdings 


varau, wiederum in unerhörter Weiſe herabgeſetzt worden: 
aber das beſtätigt nur, daß 4 


die letzten Brücken zwiſchen dem Sejm 
und der Regierung abgebrochen 


Der Weg zur Verſtändigung iſt immer weiter und 
immer ſchwieriger. Ein Zuſammenſtoß ſcheint unver⸗ 
meidlich ... Es kann fein, daß der Sejm bei dem Zu- 
ſammenſtoß vorerſt unterliegt, es kann ſein, daß in 
Polen eine andere Rechtsordnung zur Herrſchaft 
gelangt. Ich weiß nicht, wie die Verhältniſſe der neuen 
Regierungen auf den Trümmern des zuſammengebrochenen 
Sejm beſchaffen fein werden, — das weiß ich indeſſen ſicher, 
daß es ein Einverſtändnis mit der Entziehung der Rechte 
des Volkes bei uns nicht geben wird. Wir ſind nicht ſolche 
Leute, die, wenn ſie den politiſchen Kampf verloren haben, 
den Bürgerkrieg beginnen oder Attentate verüben. Aber 
wir ſind auch nicht ſolche, die ſich betäuben, einſchläfern 
oder einſchüchtern laſſen. Unſere Stimme kann uns nur 
mit Gewalt genommen werden; aber es gibt zum Glück 
in Polen noch kein ſo großes Gefängnis, in dem 
wir alle eingeſchloſſen werden könnten... Selbſt wenn 
wir zeitweilig den Kampf um das politiſche Recht verlieren 
ſollten, ſo würde uns niemand und nichts davon abhalten 
können, um unſer wirtſchaftliches Recht zu kämpfen. 
Ich bin vollſtändig davon überzeugt, daß an der Kraft des 
aufgeklärten und N Bauernvolkes jeder Tau 
liche Gedanke von der Beglückung des Volkes, ohne ein 
Mitbeſtimmungsrecht des Volkes oder gar gegen ſeinen 
Willen, zerſchellen muß.“ ; 
zu dieſen Aus⸗ 


Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt 
laſſungen Thugutts u. a.: 

„Thelen tft eine hervorragende politiſche Perſönlich⸗ 
keit, vielleicht auf der Linken gegenwärtig die hervor⸗ 
ragendſte. Ein Mann von großem politiſchen Charakter. 
Damit man ihn nicht beſchuldigte, daß er mandatshungrig 
fet, trat er von neuem der Partei der „Wyzwolenie“ erft 
bei, als er nicht mehr auf die Kandidatenliſte gebracht 
werden konnte, da der Termin dazu abaetonjen war. 
iſt alſo nicht mehr Abgeordneter, beſitzt aber eine 
als auch bei 


ſind. 


große Autorität ſowohl in ſeiner Part 
den Linksparteien überhaupt. Zum Beweife dafür, ein 
wie großes Anſehen er beſitzt, berichtet der „Kurier 
. ein bon mot, das während der parlamen⸗ 
tariſchen Seſſton im Umlauf war. Ein Kenner der Vor⸗ 
änge hinter den Kuliſſen ſollte damals lächelnd geſagt 
aben: „Wir feen jetzt nicht einen rd des Seim oder 
der Linken des Sejm mit Marſchall Pilſudſki, ſondern wir 
ſehen einen 
Zweikampf zwiſchen Thugutt und Pitſudſki.“ 


Durch die hier mitgeteilten Außerungen Thugutts tönt eine 
S de Nefianation hindurch und das Gefühl der 
Ohnmacht, das die Linke in ihrem Kampfe um die Auf- 
rechterhaltung des status quo in Polen kennzeichnet. Dieſes 
Bekenntnis iſt ſehr wertvoll. Die Linke beugt ſich 
vor der Macht. Am klaſſiſchſten iſt der letzte oben 
itierte Satz aus der Betrachtung Thugutts. Dieſer Ab⸗ 
ſchnitt illuſtriert am beſten die Schwäche und den Ver⸗ 
icht der Linken. Die gegenwärtige politiſche Situation in 
Polen e Thugutt in ihren“ Konſequenzen als fo 
0. belaſtet, daß fie fogar die Möglichkeit zuläßt, daß fie 
ch auf dem Gebiete der ſozialen Evolution des 
Volkes auswirkt. Wenn die Linke im politiſchen Kampfe 
unterliegt, womit ſie rechnet, dann bleibt ihr noch zum 
mindeſten die Verteidigung an der wirkſchaftlichen 
Front. Was für ein Kampf kann das ſein? Um die 
Agrarreform? Um den achtſtündigen Arbeitstag? Dieſe 
Lebensgebiete ſind ja durch das gegenwärtige Regierungs⸗ 
ſyſtem überhaupt nicht bedroht oder in Frage geſtellt. Die 
Tatſache, daß die Linke bei ihren Betrachtungen die Mög⸗ 
lichkeit einer ſolchen Einengung der Kampffront 
als möglich annimmt, iſt der beſte Beweis ihrer Schwäche 
und ihres Bewußtſeins der eigenen Ohnmacht. Deshalb 
iſt der Artikel 3 für die Beurteilung unſerer gegen⸗ 
wärtigen inneren Verhältniſſe ſehr bezeichnend.“ 
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Verfaſſungsfragen. 


In einem die polniſchen Verfaſſungsfragen behandeln⸗ 
den Leitartikel ſchreibt der „Kurjer Po nanfei“ u. a.: 

Der Schwerpunkt ruht offenſichtlich bei der Regie- 
rung und den ſie unterſtützenden Stellen. Aus den Mit⸗ 
teilungen, die von dort kommen, iſt erſichtlich, daß es dort 
feſtſtehende Anſichten über die Wahlordnung im Sejm, die 
Zuſammenſetzung und Kompetenz des Senats, die en 


tung und den TätigkeitSumfang der s 
tung, der Zentraliſation oder der Dezentrali⸗ 
ſation, des Verfaſſungsgerichtshofes und der geſetzgeberi⸗ 


ſchen Hilfsorgane bisher nicht gibt. Dagegen ſcheinen zwei 
Dinge bereits feſtzuſtehen: 
1. die Wahl des Präſidenten durch allgemeine 
Abſtimmung, und 
2. die Unverantwortlichkeit der Regierung vor 
dem Seim 
Vor allem muß feſtgeſtellt werden, daß die Unverant⸗ 
wortlichkeit der Regierung für die Anhänger dieſes Planes 
ungleich wichtiger iſt, als die Art der Wahl des Präſidenten. 


Beide Angelegenheiten ſtehen allerdings mit einander in 


engem Zuſammenhang. Aber ihr gegenſeitiges Verhältnis 
iſt derart, daß die Unverantwortlichkeit der Regierung das 
Ziel iſt und die Wahl des Präſidenten nur das Mittel, 
um zu dieſem Ziele zu gelangen. Damit der Präfident re⸗ 
gieren kann, ohne auf den Sejm ſehen zu müſſen, und da⸗ 
mit ein ſolches Syſtem wenigſteus dem Scheine nach den 
demokratiſchen Grundſätzen, die man beibehalten will, ent⸗ 
ſpricht, muß die Macht des Präſidenten direkt vom Volke 
kommen, wie die Macht des Seim. Nach dieſem Plan wählt 
das „Volk“ — leider nicht in unſerem, ſondern in der 
beſonderen Bedeutung des Wortes als einer Vereinigung 
aller Bürger, alfo auch der Ukrainer, der Deutſchen, 
Juden und Kommuniſten — unmittelbar beide Gewalten: 
die geſetzgebende und die exekutive. Daraus geht hervor, 
daß beide Gewalten gleichberechtigt ſind und daß die eine 
nicht abhängig von der anderen fein kann. 

Daß es dem Regierungslager vor allem darum zu tun 
iſt, bie Macht des Einen aufrecht zu erhalten, daß die 
Art der Wahl des Präſidenten hier eine Frage zweiter Ord⸗ 
nung iſt, dafür finden wir eine Beſtätigung in den Anſichten 
des Herrn Bukowiecki, die, wie es ſcheint, denen der 
entſcheidenden Kreiſe am nächſten ſtehen. Allerdings faat 
Herr Bukowiecki zunächſt, daß die Berufung des Staats⸗ 
oberhauptes durch das Volk im Wege einer allgemeinen Ab⸗ 
ſtimmung notwendig ſei. Aber ſogleich macht er dem Sejm 
eine Konzeſſion, indem er ihm geſtattet, zwei Kandidaten zu 
bezeichnen; und zum Schluß ſagt er — wobei er die erſte 
Theſe vergeſſen zu haben ſcheint —, daß, wenn einer dieſer 
Kandidaten im Sejm mindeſtens zweidrittel Stimmen er- 
halten hat, er dann als „Staatsoberhaupt“ anerkannt wer⸗ 
den würde ohne allgemeine Wahlen. s 

„Bezüglich der anderen Frage, nämlich der politiſchen 
Unverantwortlichkeit der Miniſter gegenüber dem Sejm, 
ſagt Herr Bufowiecki, daß diefe Beſtimmung die Haupt- 
reform ſei, die Polen brauche und wünſche. Nun, die voll⸗ 
ſtändige Unverantwortlichkeit der Regierung gegenüber der 
nationalen Vertretung iſt tatſächlich gleichbedeutend mit 
dem vollſtändigen Abſolutismus. Auch die Anhänger dieſes 
Planes ſehen das ein und erläutern uns das dahin, das 
Parlament würde einen „ſeitlichen Einfluß“ auf die 
Regierung haben durch die Möglichkeit, geſetzgeberiſche An⸗ 
träge und Budgetanträge der Regierung abzulehnen. Das 
iſt ein ſehr unglückliches Argument. Alſo um einen 
Wechſel in einem Miniſterium herbeizuführen oder um einen 
Miniſter zur Anderung feines Auftretens zu zwingen, muß 
der Seim das Budget verweigern, das für den 
Staat notwendig iſt, oder er kann die Annahme eines Ge⸗ 
ſetzes nicht geſtatten, auch wenn es für den Staat das beſte 
wäre. In welcher Hinſicht ſoll denn dieſer „ſeitliche Ein⸗ 


fluß“ beſſer fein als ein direktes Mißtrauensvotum? 


„Der Plan des Sanierungslagers ift klar und einfach. 
Zuerſt fol ein Mann der Linken und des Sanie- 
rungslagers mit Hilfe der nationalen Minderheiten zum 
Präſidenten gewählt werden, und dann gibt man ihm eine 
unbeſchränkte und unkontrollierbare Macht. 
Dann wird ſich die Vorausſage Stpiczynfkis von den 


15 Jahren der Sanierungsregierungen erfüllen. Die Aſſe⸗ 


Turana der Sanierungsregierung foll durch die Unverant⸗ 
wortlichkeit der Regierung erfolgen.“ 


Waldemaras' Antwort. 


Warſchau, 21. Auguſt. PAT. Am Dienstag abend ift 
der Miniſterialrat Szumlakowſki aus Kowno zurückgekehrt; 
erſtattete ſofort dem Außenminiſter Zaleſki Bericht über die 
Unterhandlungen in Kowno und händigte ihm die Antwort 
Waldemaras' auf die letzte polniſche Note ein. Die Note 
hat folgenden Wortlaut: i i 


Was den fachlichen Inhalt Ihrer Note anlangt, fo be- 


dauere ich ſehr, daß ich den Vorſchlag, die polniſch⸗litauiſche 
Konferenz auf den 25. 


y d. M. nach Genf einzuberufen, nicht 
annehmen kann. Ich kann meine Verwunderung nicht ver⸗ 
hehlen, die mir der zweite Vorſchlag Eurer Exzellenz ver⸗ 
urſacht hat. Sie fragen mich, ob ich Ihrem perſönlichen Vor⸗ 
ſitz ein größeres Gewicht beilege als der Wahl Königsbergs, 
wo Herr Hotöwko in der polniſchen Delegation den Vorſitz 
führen würde. Die Wahl des Vorſitzenden der polniſchen 
Delegation iſt ausſchließlich Sache der polniſchen Regierung. 
Dieſe kann jederzeit den Vorſitzenden ihrer Delegation än⸗ 
dern. In dieſem Falle müßte aber auch die litauiſche Dele- 
gation in ihrer Zuſammenſetzung eine Anderung erfahren, 
was indeſſen nicht in zwei Tagen geſchehen kann, die uns 
bis zu dem Tage, den Eure Exzellenz vorgeſchlagen haben, 
übrig bleiben. 

e litauiſche Delegation gibt ihrem Bedauern Ang- 
druck wegen der Verzögerung der Arbeiten der Konferenz, 
die ſie möglichſt beſchleunigen möchte, aber die wenigen 
Tage, die uns von der Seſſion des Völkerbundrates trennen, 
geſtatten keine poſitive Arbeit. Unter dieſen Umſtänden er⸗ 
laube ich mir, Ihre Aufmerkſamkeit auf die Tatſache zu 
lenken, daß die letzte Kommiſſion der litauiſch⸗polniſchen 
Konferenz ihre Arbeiten Mitte Juli beendigt hat. Es war 
ſeitdem Zeit genug zur Einberufung unſerer Vollkonferenzen 
auf Ende Juli oder auf den Auguſt. Obgleich die Initiative 
der Einberufung der „ der polniſchen Dele⸗ 
gaion lag, die gegenwärtig die Leitung der Konferenz in 
der Hand hat, hat die litauiſche Delegation in dieſer Frage 
keins Antwort erhalten und fie ſchlug durch Note vom 29. 
Ju die Einberufung der Konferenz auf den 15, Auguſt vor. 
Wein co in den Arbeiten der Konferenz eine Verzögerung 
eingeſnten ift, jo trägt dafür die polniſche Delegation die 
volle Verantwortung. Die litauiſche Delegation iſt bereit, 
die Arbeiten der polniſch⸗litauiſchen 4 wieder auf⸗ 
zunehmen, wenn es tor die Teilnahme an den Arbeiten des 


Völkerbundrates und des Völkerbundes geſtattet. Da Euere 
Exzellenz daran gleichfalls teilnimmt, kann der Zeitpunkt 
der polniſch⸗litauiſchen Konferenz in Genf im Laufe der 
nächſten Seſſion feſtgeſetzt werden. 
Empfangen Sie, Herr Präſident, uw. 
(—) Waldemaras, Miniſterpräſident 
und Miniſter des Außern. 
s 


Warſchau, 22. Auguſt (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
dem Aufenthalt des Miniſterialrats Szumlakowſki in 
Kowno iſt noch nachzutragen, daß ſich die litauiſche Regie⸗ 
rung während des ganzen Aufenthalts Szumlakowſkis He- 
müht hat, ihm gegenüber die volle diplomatiſche Courtoiſie 
zu üben, die man bis vor kurzem den polniſchen Diplo- 
maten gegenüber nicht anzuwenden pflegte. Herr Szumla⸗ 
kowſki wurde u. a. von dem Kabinettschef Balutis zu 
Tiſche geladen. rr Szumlakowſki überbrachte auch für 
den bekannten polniſchen Dichter Jan Lechon eine Ein⸗ 
ladung nach Litauen, was auf Bemühungen des 

ofeſſors Herbarozewſki zurückzuführen ift, der nn- 
une in Polen weilte und hier gaſtlich aufgenommen 
wurde. 


7 


Pilſadſti in Rumänien. 


Targoviſte, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Mars 
ſchall Pilſudſki empfing nach feiner Ankunft in feiner 
Ferienreſidenz einige rumäniſche Preſſe vertreter, 
denen er die Bedeutung der polniſch⸗rumäniſchen Freund- 
ſchaft auseinanderſetzte. Nach dem bisherigen Programm 
wird der Aufenthalt des Marſchalls in der Villa Dr. 
Skupiewſkis bis zum 18. September dauern, worauf 
ſich der Marſchall auf drei Tage nach Bukareſt begibt, 
wo offizielle Empfänge des hohen Gaſtes durch den Hof, die 
Regierung und das Heer vorgeſehen ſind. Die ganze ru⸗ 
. — Preſſe bringt Begrüßungsartikel für den Marſchall 
von Polen. 


Idzilowski und Kubala in Warſchau. 


Warſchan, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
Flie um 9 Uhr trafen mit dem Pariſer Zuge die polniſchen 
lieger⸗Majore Idzikowſki und Kubala in War⸗ 


ſchau ein. 8 


Der nach der Auffaſſung einer un orientierten Preſſe im- 
mer noch „unbezwungene Ozean“ wird im nächſten Jahre 
drei polniſchen N als Objekt ihres 
Mutes dienen. Zunächſt werden die vom deutſchen Dampfer 
„Samos“ geretteten Flieger im kommenden Frühjahr noch 
einmal ihr Heil verſuchen. Zu dieſem Zwecke hat ſich in 
Amerika ein Komitee amertikaniſcher Polen 
gebildet, das den zweiten Flug Kubalas und Idzikow⸗ 
ſkis finanzieren will. Die amerikaniſchen Polen wollen 
12 000 Dollar ſpenden, die zum Ankauf eines neuen Flug⸗ 
apparates dienen ſollen. 

Außer dem Fliegerpaar Kubala und Idzikowſki wird ſich 
der Fliegerhauptmann Kowalcezyk gemeinſam mit dem 
Zivilpiloten Kliſz an der Überquerung des Atlantik betei⸗ 
ligen. Hauptmann Kowalczyk beabſichtigt ungefähr die gleiche 
Route zu nehmen, wie ſie von den deutſchen Ozean⸗ 
fliegern eingeſchlagen wurde. Sie wollen es mit einem 
Flugapparat italieniſcher Provenienz verſuchen. An 
der Herſtellung dieſes „Caproni“⸗ Flugzeuges wird He- 
reits gearbeitet. Es jol ein Doppeldecker mit einer 600- 
PS.⸗Maſchine fein und ein Geſamtgewicht leinſchließlich Ol⸗ 
und Benzinreſerven für den Flug) von 6500 Kilogramm 
haben. Das Flugzeuggerüſt beſteht aus einer mit wetter⸗ 
feiten Segelleinen überſpannten Stahlröhrenkonſtruktion und 
fol in feinem unteren Teil derart konſtrutiert werden, daß es 
ſich im Notfalle wird über Waſſer halten können. Unter 


normalen atmoſphäriſchen Verhältniſſen wird das Flugzeug 


eine Geſchwindigkeit von 180 Stundenkilometer entwickeln 
können. Die „Polonia“ — ſo ſoll das italieniſche Flug⸗ 


zeug getauft werden — wird vom Zivilpiloten Kliſz ge⸗ 


ſteuert werden, der zu den bekannteſten und tüchtigſten 
Piloten des polniſchen Paſſagierflugverkehrs zählt und vom 
öſterreichiſchen Aeroklub ausgezeichnet wurde. 

Der dritte Ozeanfluganwärter im Kampfe um die Sieges⸗ 
palme iſt der polniſche Flieger Stephan Niewitecki, der 
in der deutſchen Armee gedient, in Graudenz und 
Poſen die Plilotenſchule abfolviert hat. Niewitecki plant 
einen Flug von Warſchau nach Newyork. Als Flug⸗ 
apparat iſt ein Eindecker in Ausſicht genommen. Allerdings 
hängt die Realiſterung feiner Abſicht von entſprechenden 
finanziellen Unterſtützungen ab, die ihm teils von privater, 
teils von ſeiten der Regierung gewährt werden ſollen. Wir 
möchten ihm eine Junkersmaſchine empfehlen. Sie iſt zwar 
nur deutſch, aber bereits erfolgreich erprobt. 

Wenn alſo alles klappen wird, die Witterungsverhält⸗ 
nijje im Frühjahr des kommenden Jahres freundlichere als 
in dieſem Jahre ſein und die diverſen Brennſtoffbehälter 
und Zuleitungsrohre unterwegs keiner Panne ausgeſetzt 
fein werden, — dann wird das Wettfliegen übers 
große Waſſer einſetzen. Um dieſe Zeit dürften auch ſchon 
die deutſchen Rieſenflugboote ihren proviſoriſchen 
Transatlantik⸗Flugverkehr aufnehmen. i 


Tſchitſcherin bedenklich erkrankt? 


Moskau, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Seit 
drei Tagen gehen in Moskau beunruhigende Ge⸗ 
rüchte wegen des Geſundheitszuſtandes Tſchitſche⸗ 
rins um. Der Leiter der ruſſiſchen Außenpolitik ſollte am 
vergangenen Sonntag zu Heilzwecken ins Ausland 
reiſen; inzwiſchen haben jedoch die Arzte erklärt, daß 
zurzeit von einer Reiſe nicht die Rede ſein könne. In 
Moskauer Regierungskreiſen herrſcht wegen des Geſund⸗ 
heitszuſtandes Tſchitſcherins große Beunruhigung. 


Die Interparlamentariſche Union 
in Berlin. | 


Berlin, 21. Auguſt. (PAT,) Heute beginnen die Dele- 
gationen der einzelnen Parlamente zu der 25. Verſammlung 
der Interparlamentariſchen Union in Berlin einzutreffen. 
Heute begannen auch die Beratungen der einzelnen Kom⸗ 
miſſionen, namentlich der Kommiſſion für die wirtſchaftlichen 
und finanziellen Angelegenheiten unter Vorſitz des früheren 
holländiſchen Finanzminiſters Preuf; ferner tagten die Kom- 
miſſionen für die Abrüſtung, für die Fragen der Eiſenbahn, 
für die Kolonialangelegenheiten und die Kommiſſion für 
Ethnographie. In der Wirtſchaftskommiſſion gab der 
Deutſche neider einen Überblick über die Wirtſchafts⸗ 
politik des Miniſters Curtius, indem er auf die Ermäßi⸗ 
gung der Zollſätze in dem deutſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trage hinwies. Ein früherer ungariſcher Handelsminiſter 
erſtattete einen Bericht über die interngtionalen Truſte. Die 
Abrüſtungskommiſſion, die unter Vorſitz des früheren däni⸗ 
ſchen Kriegsminiſters Munch tagte, beſchloß eine beſondere 
Unterkommiſſion zu bilden zur Unterfuhung der Frage der 
Sicherheit und des Kellogpaktes 


gewendet. In Apotheken und 


Eine Scheinlöſung. 
Die Ratifizierung der Nettuno⸗Verträge. 


In Belgrad wurde neuerdings eines der gejähr- 
lichſten Kriegsbeile begraben, die den europäiſchen Frieden 
aufs äußerſte bedrohen. Die Rumpf⸗Skupſchtina hat die 
Nettuno⸗ Verträge angenommen und hiermit die 
Beziehungen Jugoſlawiens zu Italien klargeſtellt. Es iğ 
ein Ereignis, das auch eine gewiſſe Entſpannung im Nahen 
Oſten zur Folge haben kann, im Nahen Oſten — aber nicht 
in Südſlawien ſelbſt. Denn eine der Haupturſachen des 
ſerbiſch⸗kroatiſchen Bruderzwiſtes war be⸗ 
kanntlich das Problem der Nettuno⸗Verträge. Die Kro a⸗ 
ten weigerten ſich, dieſe diplomatiſchen Dokumente, die 
bereits vor drei Jahren zuſtandegekommen ſind und die 
damals in ganz Südſlawien als ein neuer Vorſtoß Ita⸗ 
liens gegen den Balkan empfunden wurden, zu ratifizieren 
Das Außenminiſterium vertagte die Angelegenheit immer 
weiter in der Hoffnung, daß die ausgeſprochen feindliche 
Stimmung in der Skupſchtina mit der Zeit umſchlagen 
würde. Ja, die ſüdſlawiſche Regierung ſelbſt konnte ſich 
nicht über manche Bedenken hinwegſetzen, die in ihren 
eigenen Reihen lant geworden waren. So kam es, daß die 
Frage der Nettuno⸗Verträge gerade durch die Verdrän⸗ 
gung, die fie erfuhr, zu einem gefährlichen Konfliktherd in 
Südſlawien wurde und zur Verſchärfung der ſüdſlawiſch⸗ 
italieniſchen Spannung führte. Als dann bis zum Ablauf 
der Ratifizierungsfriſt nur wenige Wochen blieben, mußten 
die Ereigniſſe den dramatiſchen Verlauf nehmen, den ſie 
genommen haben. 


Die Regierung, auf den entſcheidenden Wunſch der 
mächtigen Freunde Südſlawiens hin, der Franzoſen 
und Engländer, entſchloß ſich nunmehr dazu. die Ratia 
fizierung in klarſter Weiſe zu fordern. Nicht nur außen⸗ 
politiſche Erwägungen ſpielten dabei eine große Rolle, 
ſondern auch der Umſtand, daß vom Schickſal der Nettuno⸗ 
Verträge das Schickſal der engliſchen Anleihe an 
Südſlawien abhängig gemacht wurde. Die kroatiſche Oppo⸗ 
ſition in der Skuptſchtina ſtand der Regierung entſchieden 
im Wege; der parlamentariſche Kampf in Belgrad wuchs 
endlich zu den blutigen Ausſchreitungen in der Skupſch⸗ 
tina aus. Die Mörderſchüſſe fielen, drei Kroatenführer, 
darunter der große Stjepan Raditſch wurden tödlich, zwei 
andere ernſt verwundet. Das Rumpfparlament blieb 
ohne Oppoſition. Nur die kleine ſerbiſche Bauern⸗ 
partei machte ſich zum Sprachrohr der kroatiſchen Kollegen 
und bekannte ſich zu der Sühne für den Mord Raditſch's, 
zur Auflöſung des Parlaments, zu freien Neuwahlen und 
175 Ablehnung der Nettuno⸗Verträge. Als dann auch 

ieſe letzte kleine Oppofition aus der Skupſchtina hinaus: 
zog, war die Ratifizierung der Nettundo⸗Verträge kein 
Problem mehr, wenigſtens in dieſem Parlament nicht. 


Welches find nun die Folgen des Skupſchtina⸗ 
Votums? Wird ſich vor allen Dingen Italien pa- 
durch befriedigt fühlen? Befriedigt — wohl, aber doch 
nicht reſtlos. Es lag nämlich Italien viel daran — und 
mußte ihm auch viel daran liegen —. daß ſich die Kroaten 
an der Abſtimmung derfiettunn- Verträge beteiligten und 
ihre Stellung ein für allemal feſtlegten. No mehr: 
Muſſolini wollte nur dann das Skupſchtinavotum an⸗ 
nehmen, wenn die kroatiſche Oppoſition dafür 
ſtimmte. Denn Kroatien ift es, das von allen ſüdflawiſchen 
Ländern für die Beziehungen Südſlawiens zu Italien He- 
ſtimmend iſt, aus geographiſchen, wirtſchaftspolitiſchen 
und kultur⸗ſozialen Gründen. Kroatien iſt es, auf deſſen 
Gebiet alle jene Streitobjekte 1 die die Grundlagen 
für den ſüdſlawiſch⸗italteniſchen genſatz bilden. Eine 
Entſcheidung gegen Kroatien oder ohne Kroatien — 
was auf ein und dasſelbe hinausläuft — birgt neue 
Konfliktsſtofſe in ſich. Im übrigen wird das Schwer⸗ 
gewicht jetzt mehr auf innen politiſchem Gebiet liegen. 
Die Wirkſamkeit der Nettuno⸗Verträge und folglich ihre 
Beurteilung im Ausland hängt davon ab, inwieweit die 
ſüdſlawiſche Regierung, die fH auf das Rumpfparlament 
ſtützt, ſich zu behaupten wiſſen wird. Zweifelsohne werden 
die Kroaten, deren Feindſeligkeit gegen Belgrad ſchon ohne 
dies groß genug iſt, ſich durch die Ratifizierung der Net⸗ 
tuno⸗Verträge recht verärgert fühlen. Auch darf nicht ver- 
geſſen werden, daß die Baſis der heutigen ſüdſlawiſchen 
Regierung Koroſchetz äußerſt ſchmal iſt. Nicht nur die 
Kroaten und andere bäuerlichen Gruppen, nicht nur die 
Demokraten unter Führung Pribitſchevitſch's, ſondern auch 
die deutſchen Abgeordneten verweigern ihre Gefolgſchaft. 
Es ſieht jetzt in Südſlawien nicht nach einem demokratiſch⸗ 
parlamentariſchen Regime aus, wenn auch amdererjeits 
nicht nach einer Diktatur. Es iſt ein ausgeſprochenes 
Übergangsſtadium, das fo oder anders fein Ende 
nehmen muß. Davon, wie das Ende ausſehen wird, hängt 
alles Weitere ab, darunter auch die Auswirkung der Net⸗ 
tuno⸗Verträge. 


Alles in allem: die oppoſitionsloſe Ratifizierung der 
viel umſtrittenen Nettuno⸗Verträge kann nicht als das 
letzte Wort in dieſer äußerſt ernſten Angelegenheit be⸗ 
trachtet werden. Die Klärung der außen⸗ und innenpolis 
tiſchen Lage in Südſlawien bleibt vielmehr nach wie vor 
mit dem großen Problemkomplex der ſerbiſch⸗kroatiſchen 
Beziehungen verknüpft. Wie nun hier die Löſung aus⸗ 
ſehen wird, iſt in dieſem Augenblick noch nicht abzuſehen. 


Deutſches Reich. 


Das Spielen von Nationalhymnen 
auf der „Preſſa“ verboten. 


Die Direktion der Internationalen Preſſe-⸗Ausſtellung 
Köln 1928 hat an die Gaſtſtätten im Vergnügungspark 
der „Preſſa“ eine Anweiſung ergehen laſſen, in der es 
heißt:Verſchiedene unliebſame Vorfälle in der letzten Zeit 
geben uns Veranlaſſung das Spielen aller 


Nationalhymnen in den Gaſtſtätten der Ausſtellung 


u verbieten. Wir verbieten auch das Spielen von 
tücken, die politiſche Gegenſätze wecken und dadurch zu 
Reibungen unter den Gäſten führen, die das Anſehen der 
Ausſtellung ſchädigen. k 
Wie der Tu auf ausdrückliche Rückfrage beſtätigt wird, 
ſchließt das Verbot auch das Deutſchlandlied ein, (!) 


\ Aus anderen Ländern. 


12 Perſonen wegen einer Verſchmörung 
gegen Calles verhaftet. 


London, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Mexiko Stadt berichtet wird, hat die Polizei ſieben Frauen 
und fünf Männer verhaftet, die beſchuldigt werden, eine 
Verſchwörung gegen Präſident Calles während 
des Beſuches in der Stadt Celaya im vergangenen April 
vorbereitet zu haben. Ein 21jähriges Mädchen ſollte Calles 
vergiften, indem es ihm beim Tanze eine Kratz⸗ 
et mit einer vergifteten Nadel beibringen 
ollte. 


„Der heranwachſenden Jugend reicht man morgens ein 
Gläschen natürliches „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer, das in: 
folge ſeiner magen⸗, darm⸗ und blutreinigenden Wirkung 
bei Mädchen und Knaben recht beachtenswerte Erfolge er: 
zielt. In den Kinderkliniken wird das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
ſchon bei den kleinen, meiſtens zäh verſtopften, Kranken an⸗ 
aerien erhältlich. (8087 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Stillegung des Dirſchauer Kohlenhafens. 
Dirſchan (Tczew), 21. Auguſt. 
Der „Goniec“ bringt folgende Mitteilung: k 

„Die augenblickliche Situation der Dirſchauer Weichſel⸗ 
ſchiffahrt iſt eine ſehr ſchlechte. Die Schiffahrtsgeſellſchaft 
„Wiſta⸗Baltyk“, deren Beſitzer vier Dombrowaer Kohlen⸗ 
grubengeſellſchaften ſind, die, um ihre Seeleichterſchiffahrt 
aufrechterhalten zu können, die Baggerarbeiten der unteren 
Weichſel anregte, hat nun ihren Betrieb wegen Unrentabili⸗ 
tät eingeſtellt, da ſich erfahrungsgemäß die Ausfuhr der 
Kohle auf eigenen Schiffen für ſie teurer ſtellte, als die Be⸗ 
nutzung fremder Schiffe für die Kohlenausfuhr über Danzig. 
Die Geſellſchaft hat durch ihren Schritt gezeigt, daß fie kein 
Intereſſe mehr an der Weiterentwickelung des Hafens be⸗ 
ſitzt und ihn am liebſten losſchlagen möchte, ganz egal an 
wen, ſei es an den Staat oder ein Privatunternehmen. Ge⸗ 
wiß wäre dann eine beſſere Entwickelungsmöglichleit gt- 
geben, denn ſicherlich würde der Nachfolger den Weitblick be⸗ 
figen, den Hafen dem breiten Handel zu öffnen und allen 
Privatunternehmen zugänglich zu machen. Man könnte dann 
eventuell an eine weitere Ermäßigung der Gebühren ſchrei⸗ 
ten, was ein Aufleben des Verkehrs im Gefolge hätte. 

* 


Der Dirſchauer Kohlenhafen, der bei Ausbruch des eng⸗ 
liſchen Kohlenſtreiks angelegt und mit modernen Verlade⸗ 
einrichtungen verſehen wurde, dürfte damit im weſentlichen 
der Vergangenheit angehören. Man hatte vielfach große 
Hoffnungen auf dieſen Hafen geſetzt und plante u. a. auch 
eine Verſtärkung der bereits durch Gdingen ausgeübten 
Konkurrenz gegen Danzig. Aber bereits ſeit Monaten ging 
der Verkehr im Hafen zurück und muß nun ganz eingeſtellt 
werden. Nur im Falle eines Handelsvertrages und regeren 
Handelsverkehrs mit Deutſchland hätte der Dirſchauer Hafen 
noch Exiſtenzmöglichkeiten gehabt. 


22. Anguſt. 
Graudenz (Grudziądz). 


*Der Lohutarif in der Juduſtrie iſt von den Ver- 
tretern der Arbeiter Anfang Juli d. J. gekündigt worden. 
Da nach Ablauf der Kündigungsfriſt kein neuer Tarif in 
Kraft getreten reſp. der bisherige nicht verlängert worden iſt, 
beſteht zurzeit ein vertragsloſer Zuſtand. Von den Arbeit- 
nehmern wird eine Erhohung des Lohnes angeſtrebt, der 
gegenüber ſich der Arbeitgeberverband ablehnend verhält. 
Zu Verhandlungen zwiſchen beiden Kontrahenten iſt es noch 
nicht gekommen. Während einzelne Arbeitgeber den Wün⸗ 
ſchen der Arbeiter auf Lohnaufbeſſerung bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Maße entgegengekommen ſind, laſſen die im Arbeit⸗ 
geberverband zuſammengeſchloſſenen Großinduſtriellen zu 
den bisherigen Tarifſätzen weiter arbeiten. y 
T Das Fahrtempo der Autos und Motorräder. Der 
Stadtpräſident bringt amtlich zur öffentlichen Kenntnis, daß 
die Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden vom 
29. November 1926, gemäß der die Fahrſchnelligkeit mechani⸗ 
ſcher Gefährte im Gebiet der Stadt Graudenz nicht 15 Kilo⸗ 
meter pro Stunde überſchreiten darf, auch weiterhin in Gel⸗ 
tung bleibt. Zuwiderhandelnde ſollen auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. Oktober 1921 über die zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung auf den öffentlichen Wegen erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften zur Verantwortung gezogen werden. *. 


Thorn. m= 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 23. Auguſt 1928. 


Zur Ermöglichung einer genügenden, ungehinderten 
Straßenreinigung durch die mechaniſchen Kehrmaſchinen 
wird behördlicherſeits amtlich unter Bezugnahme auf die 
Sg 104 und 105 der Polizeiverordnung, betr. die Ordnung 
auf den Straßen, folgendes verordnet: Während der Tätig⸗ 
feit der Kehrautos haben die Lenker von Autos und Wagen, 
die ſich auf der Straße befinden, zwecks Erzielung einer aus⸗ 
reichenden Säuberung der Straßen bei der Annäherung der 
Reinigungsautos ihre Autos bzw. Wagen rechtzeitig und 
ae befondere Aufforderung anf eime andere Stelle zu 
führen. i 

X Das Baden im Weichſelſtrom und im Trinkekanal iit, 
worauf der Stadtpräſident in einer amtlichen Bekannt. 
machung erneut hinweiſt, außer an den dafür beſtimmten 
Stellen verboten. Gegen dieſes Verbot Verſtoßende 
ſollen unnachſichtlich zur Verantwortung gezogen werden. * 

Nächtlicher Einbruch bei einem Amtsoorftcher. In 
der Nacht zum 18. d. M. verübten einige bisher unermittelt 
gebliebene Diebe bei dem Amtsvorſteher Jozef Bykowſki in 
Weburg (Wiewiörki), Kreis Graudenz, einen Einbruch und 
ſtahlen eine größere Anzahl Herren. und Damenkleidungs⸗ 
ſtücke im Geſamtwert von etwa 750 Zloty. Ferner nahmen 
die Täter vier Amtsſtempel mit, welche die Aufſchrift tragen: 
1. Wöjtoſtwo Wiewiörek, 2. Soleetwo Wiewisrek, pow. Gru- 
dziadz, 3. Rzeczpoſpolita Polfa — Urzad Stanu Cywilnego 
Wiewiörki, 4. Oplata ryezaltowa. Zur Ergreifung der Täter 
und Wiedererlangung des Geſtohlenen, beſonders der amt⸗ 
lichen Stempel, ift polizeilicherſeits eine eifrige Unter- 
ſuchung eingeleitet worden. 25 i 

X Diebftähle. Der Frau Antonina Krzywodzinſka, Garten- 
ſtraße 3, find 100 Zloty Bargeld entwendet worden. — Der 
Molkereibeſitzer Jakob Hunziker, wohnhaft in Sanſkau 
(Zajgezkowo), Kreis Schwetz, zeigte der hieſigen Polizei an, 
daß ihm von ſeinem Wagen während der Fahrt über die 
Eiſenbahnbrücke drei Brot Käſe geſtohlen worden feien. * 

Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden vier 
Perſonen, und zwar eine wegen Trunkenheit und ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms, eine wegen Betruges und zwei wegen 
Übertretung der ſittenvoltgeflichen Vorſchriften. * 


Thorn (Toruń). 


* Die Gartenbau⸗Ausſtellung wurde am vergangenen 
Sonntag von 6406 eie Etat: Das iſt die höchſte 
Zahl, die feit Eröffnung der Ausſtellung erreicht wurde. 8 

* Wechſelfälſchung. Der erit 26 Jahre alte Nathan 
Jakobowſki ſtand in Geſchäftsverbindung mit J. D a l- 
kowſki von hier. Bei dieſer Gelegenheit bediente er ſich 
des Stempels und der Unterſchrift des Dalkowſki auf einem 
Wechſel, den er dann an einen gewiſſen Dor ozynſki 
weitergab. Vor dem Gericht, wo er ſich deſſentwegen zu 
verantworten hatte, bekannte er mit Tränen, daß er dieſe 
„Kleinigkeit“ nur begangen habe, um ſeine Familie vor Not 
zu retten. Das ſei nichts Schlimmes geweſen, denn er 
konnte ſo etwas ja mehrmals ausführen und habe es doch 
nicht getan. Das Gericht teilte jedoch die Anſicht des An⸗ 
geklagten nicht und erkannte gegen ihn auf acht Monate 
Gefängnis. 

—dt Sehr viel Falſchgeld, hauptſächlich Nickelmünzen zu 
10, 20 und 50 Groſchen, iſt im Verkehr zu bemerken. Dieſes 
iſt von dem echten leicht zu unterſcheiden, da es eine 
dunklere Färbung hat. Die Haun iſt nicht genau und 
in der Mehrzahl ſind die Stücke auch größer. Deshalb 
Vorſicht bei Kleingeldſßſ;ßh;d;d 5 

—dt Der Wagenverkehr auf der Eiſenbahnbrücke ift 


* 


jetzt ſehr erſchwert, da man den halben Fahrweg, der repa- 
riert wird, durch eine Bretterwand abgegrenzt hat. 


Das 


Verreise 
bis Mitte September. 


Vertreter empfüngt in meiner Wohnung 
; von 12 bis 3 Uhr. 11122 } 


Dr. Kunz, Augenarzt i 
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ertmann Rosenau 

8 Baugeschäft 
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10270 


eds ee . 
300 zt Belohnung! 

In der Nacht vom 11, zum 12. J 11 „oe 

wurden mir aus dem Stalle 2 Pferde 28 


1 8chweißſuchswallach 


7 Jahre alt. 1,53 groß, mit kl. 4 
weiße Feſſeln u. 1 hellgrau. Schweif u Mabne 


= yé 
g pA ‘l N 
1 helibrauner Wallach 
3 Jame ait, 1,51 groß, mit fait neuen Ge 
und Einſpänner⸗Kaſtenwagen N i 
Ir Anlauf wird gewarnt. 1117105 
Wiegorbeſchaffung obige Belohnung. 


Ferdinand Fenske, 


Czarnebtoto (Schwarzbruch) pow. Toruń. l” 


Wir 


RAES 
Für 


Unser bekannter erstklassiger 


Rüben-Syrup 
ist wieder von Anfang Oktober lieferbar. 
liefern 


Umtausch von Zuckerrüben. Zum Umtausch 


bitten wir Gefäße und Geld 


Ebenso kaufen wir jede Menge Zuckerrüben. 


Rübner i Ska, I. 2 b.). 


Syrupsfabrik in Smolno (Schmolln) 


run naus- una Hotelbedart 


wie alle zum Einmachen 
yuapiehlen 5863 erforderlichen Gewürze 
Falarski & Radaik "ee 
k E. Szyminski, 
Tel, 561. torun Tel. 561. Róžana 1. 


Florſtrümpfe 


3 werden repariert 10862 
Seglerſtraße 10, 2 Tr. 


[Schüler finden 10964 


gute Penſion 


Toruń, Szeroka 33. II. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 26. Aug. 28. 
(12. n. Trinitatis.) 


ihn wieder wie früher im 
Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr Hottesdſt., 
Pfr. Dahl. 11 Uhr Kdr. = 
Gottesdienſt. Nachm. 2 
Uhr Jüuglings⸗ u. Jung⸗ 

frauenverein. 


für Akeise 
mitzubringen. 


Richnau. 
Vorm. ½10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Pfr. Schulz. 


dienſt. Nachm. 3 Uhr: 

Jungfrauenverein. 

; Rheinsberg. 
Nahm, 3 Uhr Gotlesdſt. 

und Kindergottesdienſt. 


Kreis Torun. 11168 


Kupferkeſſel 


& Belle oberſchleſiſche 


Kohlen 


Felgenhauer, 


4 Oſterbitz. 
Vorm. 19110 Leſegottes⸗ 


Nr. 192. 


Überfahren der Juhrwerke findet demnach ſtets nur in 
einer Richtung ftatt. Sofern ein Teil Fuhrwerke aus 
einer Richtung paſſiert iſt, kommt der aus der anderen 
Richtung an die Reihe. Zur Regelung des Verkehrs ſind 
zwei Männer angeſtellt. Dieſer Zuſtand fol vorausſichtlich 
recht lange dauern und iſt beſonders an Markttagen ſehr 
nachteilig fühlbar. 2 f:e 

* Eigenartiger Straßeunenbau. 
Budgets für das laufende Jahr wird gegenwärtig ein 
Neubau der Jagiellonſka und anderer Straßen 
vorgenommen. Zur größten Verwunderung der Bürger⸗ 
ſchaft wird der neue Abſchnitt der Jagiellonſka viel ſchmäler 
gemacht als der alte, trotzdem der neue eine gerade Ver⸗ 
längerung des alten bildet. Dieſe Bauart dürfte höchſt un⸗ 
vorteilhaft ſein, zumal es bei uns in Thorn bereits genü⸗ 
gend Straßen gibt, die, vor Jahrhunderten angelegt, ſich in 
unregelmäßigen Linien und Breiten durch die Stadt ziehen. 
Heute ſollte man derartige Bauweiſen nach Möglichkeit 
ausſchalten. 5 „ 

* Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Dienstag 
brachen unbekannte Täter in den Kolonialwarenladen von 
Begdon in der Proſta⸗Straße ein und ſtahlen dort ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von 2000 Ztoty. es 

* Die täglichen Fahrradiebſtähle wiederholen ſich in 
Thorn und ſeiner nächſten Umgebung noch immer. So 
wurde ein Rad im Werte von 200 Zloty einem Adam 
Czarnecki aus Lonkorz geſtohlen. Es ſcheint, als wenn 
die Fahrradiebe nach Feſtnahme eines ihrer Kollegen lich 


In Ausführung des 


nunmehr um ſo „intenſiver“ betätigen. 

* Polizeichronik. Am Montag wurden von der Thorner 
Polizei feſtgenommen: eine Perſon wegen Bettelei, ein aus 
der Fürſorgeanſtalt entlaufener Zögling und zwei Ber 
trunkene. Außerdem wurden 24 Protokolle wegen Mher- 
ſchreitung der polizeilichen Vorſchriften geſchrieben. * * 


———— —— 
7 s 


w Soldau (Dzialdowo), 20. Auguſt. Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. In die Gaſtwirtſchaft der Witwe Frieda Löwenſtein 
in Priom (Pryoma) hieſigen Kreiſes drangen Diebe in der 
Nacht vom 15. zum 16. d. M. durch Auseinanderbiegen der 
Eiſenſtangen des Kellerfenſters in den Keller und durch die 
Falltürklappe in den Laden. Da Frau Löwenſtein zur Nacht 
die Waren in die Wohnzimmer nimmt, fielen den Dieben 
nur Gurken und eine Flaſche Saft zur Beute. Hierauf be⸗ 
ſuchten die Diebe auch das ſogenannte Herrenzimmer — an- 
ſchließend am Laden — und fanden einen Reiſekoffer ver⸗ 
ſchloſſen, welcher natürlich mitgenommen wurde. Dieſer 
Koffer, Kleidungsſtücke und Wäſche enthaltend, war am Tage 
vorher dem Gaſtwirtsſohn Alfred Löwenſtein zur Aufbewah⸗ 
rung von einem Arbeiter, welcher am Wieſengrabenbagger 
beſchäftigt iſt, übergeben worden. Am nächſten Tage fand 
man den erbrochenen Koffer und von den beſten Kleidungs⸗ 
ſtücken geleert hinter dem Staten des Beſitzers Karezewſki 
vor. Der Arbeiter, welcher den Koffer zur Aufbewahrung 
übergeben hat, will nun Frau Löwenſtein erſatzpflichtig 
machen. Von den Dieben iſt bisher keine Spur gefunden. 

h. Strasburg (Brodnica), 20. Auguſt. Am letzten Don- 
nerstag fand ein Eiſenbahner an der Strecke Strasburg 
Niſkiebrodno die Leiche eines neugeborenen 
Kindes vor. Die Polizei wurde davon benachrichtigt und 
begab ſich ſofort zur Fundſtelle. Sie ſtellte feſt, daß das Kind 
weiblichen Geſchlechts und mehrere Stunden alt war. Wie 
die Blutunterlaufungen am Kopfe des kleinen Leichnams 


anzeigten, hatte die unmenſchliche Mutter das Kind er⸗ 
mordet. Die Polizei iſt der Rabenmutter auf der Spur. 


— Im vorigen Monat brachte eine Hedwig Focht in Forſt⸗ 
Haufen (Szafarnia) ein Kind weiblichen Geſchlechts angeblich 
tot zur Welt. Nachdem ſie das Kind zwei Tage lang im Bett 
hatte liegen laſſen, vergrub fie es im Garten. Die übel⸗ 
täterin und die Kindesleiche wurden dem Unterſuchungs⸗ 


Graudenz. 
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Schüler (innen) 
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Dworcowa 31. 
Telefon Nr. 302. 


; Lorteczna 14, parterre, 
Ein Schüler 
u. eine Schülerin 
find. reundl gewiſſenh. 
mit Führerſchein Penſion 
Nass, 16% 
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Kodam & Ressler, 
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’ lan die Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte, Grudziadz. 


Meter weit weg. 


Tätern 3700 G. in die Hände fielen. 


richter in Strasburg zur Verfügung gefellt. — Ein Eine- 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 12. d. M. beim 
Marian Klonowſki 


in Laſchewo (LLaſgewo) 
Der Dieb ſtahl aus ſeiner Werkſtatt zwei Wagenräder nebſt 


Nachfeier mit mancherlei Darbietungen ſtatt, an der auch die 
Vertreter auswärtiger Gemeinden und befreundeter Ge⸗ 
meinſchaften zu Worte kamen. Das Feſt wird allen Teir 
nehmern noch lange in Erinnerung bleiben. 

x Zempelbura (Sepolno), 21. Auguſt. Ins hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde am ver⸗ 
gangenen Sonnabend die älteſte Tochter des hieſigen Mol⸗ 
kereibeſitzer. Lagotztt. Der Grund der Verhaftung iſt der, 
daß das Mädchen, das vor 2% Jahren nach Deutſchland über⸗ 
ſiedelte, dort die deutſche Staatsangehörigkeit erwarb und 
auf der hieſigen Staroſtei um Aufenthaltsverlängerung nach⸗ 
ſuchte, ihren deutſchen Paß durch Streichung des Wortes 
Optantin“ gefälſcht und fi dadurch einer Urkunden ⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht hatte. Sie hatte nicht für 
Deutſchland optiert und war ſ. Z. über die ſogenannte 
grüne“ Grenze gegangen, da fie hier wegen Mangels pol- 
niſcher Sprachkenntniſſe keine Anſtellung fand. Seitens 
ihrer Angehörigen ſind Schritte unternommen worden, um 
eine vorläufige Haftentlaſſung der Tochter zu veranlaſſen. — 
Die Hundeſteuer iſt kürzlich ſeitens des hieſigen Ma⸗ 

trats um 50 Prozent erhöht worden, jo daß für das 
1929 ein Jagoͤhund 7,50 Zloty, ein Luxushund 10 Zloty 
3 koſtet. Hof⸗ bzw. Kettenhunde ſind von der Steuer 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Czenſtochau, 21. Auguſt. Den Gatten im Schlaf 
e rſchlagen. Im Dorfe Zuraw wurde in einer Scheune 
die Leiche eines Greiſes gefunden, deſſen Kopf durch 
e geſpalten war. Wie die Unterſuchung er⸗ 
ga „handelt es ſich um den 79 Jahre alten Wojeiech Piotr- 
owſki, der von feiner Frau Zoffa im Schlafe ermordet 
worden war. Sie verübte die Tat deshalb, weil er das 
Beſitztum nicht ihr, ſondern den Kindern verſchreiben wollte. 
. atst vergrub ſie auf dem Friedhof. Sie wurde 

et. . 

* Krakau, 21. Auguſt. Schwere Autokataſtrophe. 
Auf einer Brücke zwiſchen Biecz und popa Sei Kreiſe Jaſlo 
ereignete ſich eine Automobilkataſtrophe. n Auto, in dem 
ſich der Leiter des Landwirtſchaftsamtes, Ing. Waniec, be⸗ 
and, fuhr beim Ausweichen eines Wagens auf das Brücken⸗ 
geländer auf. Dieſes wurde umgeriſſen, ſo daß das Auto 
mitſamt den Inſaſſen aus einer Höhe von ſieben Metern 
in den Flußſtürzte. Dem Chauffeur wurde der Bruſt⸗ 
kaſten eingedrückt, jo daß er bald darauf verſtar b. Ing. 
eg und zwei andere Inſaſſen wurden ſchwer ver- 

e 

* Lodz, 21. Auguſt. Grauen voller Selbſtmord. 
Sonntag früh bot ſich den Straßenpaſſanten an der Ecke 
Konſtantynowſka und Cmentarna ein furchtbarer Anblick. 
In dem Moment, als eine Straßenbahn in voller Fahrt 
in die Cmentarna einbog, eilte eine Frau auf ſie zu und 
warf ſich unter die Räder. Noch ehe die Augenzeugen und 
der Motorführer die Abſicht erfaßten, war das Unglück ge⸗ 
ſchehen. Der Wagen fuhr über den Körper hinweg und 
richtete dieſen furchtbar zu. Der Kopf wurde vom Rumpfe 
getrennt, die Bruſt zerquetſcht und alle Gliedmaßen ge- 
brochen. Während der Körper in einer unförmigen Maſſe 
zwiſchen den Schienen liegen blieb, rollte der Kopf einige 
eg. Die Straßenpaſſanten eilten ſofort Hinan, 
doch wichen ſie vor dieſem Anblick entſetzt zurück. Zwei 
Frauen wurden ohnmächtig. Dem ſofort herbeigerufenen 
Arzt der Rettungsbereitſchaft blieb nichts mehr zu tun 
cafe als die Leiche nach dem ſtädtiſchen Proſektorium zu 


en. 
* Lodz, 21. Auguſt. Großfeuer. Montag früh gegen 
7 Uhr brach in der Spinnerei und Weberei der Firma 
„J. A. Grünſtein u. Co.“, Matejka 4, Feuer aus. Das 
Feuer entſtand aus bisher nicht einwandfrei feſtgeſtellter 
Urſache in der Reißerei und griff von dort auf das Keſſel⸗ 
haus und auf die im Parterre befindliche Spinnerei und 
auf die Färberei über. Nach dreiſtündiger Arbeit war es 
der Feuerwehr gelungen, des Brandes Herr zu werden. 
Allerdings konnte nicht verhindert werden, daß das Keſſel⸗ 
haus, ein Teil der Weberei und ein Teil der Parterre⸗ 
Spinnerei durch Flammen zerſtört wurden. Der angerich⸗ 
tete Sachſchaden wird auf 40 000 Dollar geihäßt, während 
die Firma auf 30 000 Dollar verſichert war. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten wurden vier Feuerwehrleute zum Teil 
erheblich verletzt. 


2 — 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 21. Auguſt. Einbruch in die Land- 
krankenkaſſe Niederung. Dienstag früh wurde in 
der Landkrankenkaſſe des Kreiſes Danziger Niederung ein 
dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem den 
Der Einbruch wurde 
von der Reinmachefrau bemerkt, als ſie früh den Kaſſen⸗ 
raum betreten wollte, um aufzuräumen. Das Zimmer war 
offen. Die Diebe hatten ſich durch die Tür gang ver⸗ 
ſchafft, indem ſie das Vorhängeſchloß erbrachen und die 
Sicherungsſtange mit einer Zange durchſchnitten. Danach 
haben ſie den rank, in dem ſich das Geld befand, ge 
und entwendeten den ganzen Barbetrag von 3700 G. Die 
Diebe ſind entkommen. 

* Danzig, 21. Auguſt. Von Sandmaſſen ver- 
ſchüttet und u et. Der 2sjährige Arbeiter Karl 
Grocholl ift für die Molkerei G. Valtinat mit Kiesfahren 
beſchäftigt geweſen. Als er mit dem beladenen Wagen aus 
der Grube fahren wollte, ſtürzte die ſteile Wand ein. 
Grocholl, der hinter dem Wagen ſtand, wurde durch die ſtür⸗ 
zenden Sandmaſſen gegen den Wagen gedrückt und ver ⸗ 
ſchüttet. Allem Anſchein nach tft er durch die Sandmaſſen 
erdrückt worden und ſofort tot gewefen. Durch 15 Her- 
beigeholte Bauarbeiter und die Beamten des liberfall- 
kommandos wurde verſucht, den Verunglückten auszu⸗ 
graben. Als der Kopf fret war, ſtürzten die loſen Sand⸗ 
maſſen nach und begruben den G. aufs neue. Erſt in⸗ 
zwiſchen eingetroffenen weiteren 27 Beamten gelang es, 
unter Leitung von zwei Offizieren nach etwa dreiſtündiger, 
mit ſteter Lebensgefahr verbundener Arbeit den Verun⸗ 
glückten zu bergen. er Arzt konnte leider nur noch den 
Tod feſtſtellen. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für den Monat September 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Die Landesſprache. 


R. K. A. Wenn man die Identität des Begriffes 
„Jandesübliche Sprachen“ und „Landesſprachen“ leugnet und 
in dem letzteren Ausdrucke eine Erweiterung des Begriffes 
finden und aus dieſer 3 eine Rückwirkung auf 
die ſprachlichen Rechte ableiten will, 1 geht man von der 
Vorſtellung aus, als ob eine Sprache als ſolche einem 
Lande als ſolchem zugeeignet wäre. 

Dieſe Vorſtellung folgt nicht aus der ſittlichen Bedeu⸗ 
tung der Sprache und iſt irrig. 

Demgegenüber bezeichnen wir es als eine folgenſchwere 
ſittliche Irrlehre, wenn behauptet wird, daß ſprachliche 
Rechte mit einem Lande als ſolchem verknüpft ſeien, möge 
nun das Land als Rechtsindividualität oder möge es als 
Territorialkomplex perſonifiziert werden. Wir behaupten, 
daß die ſprachlichen Rechte eines Staatsbürgers in einem 
Lande mit dieſem Lande nur im Sinne eines Adminiſtrativ⸗ 
gebietes verknüpft ſind. 

Dieſen unſeren Satz, mit welchem wir die genannten 
falſchen Theorien abweiſen, gründen wir auf die Wahrheit, 
daß die Sprache die Betätigung der Perſonen iſt und 
daß das Subjekt der ſprachlichen Rechte eben die Perſonen 
ſind, welche die Sprache ſprechen. So wenig nun die Sprache 
ihr eigenes Rechtsſubfekt ift, ebenſowenig kann das Land 
das ſprachliche Rechtsſubfekt fein; es find dies ausſchließlich 
die Bewohner eines Landes, in welchem die Sprache oder 
die Sprachen geſprochen werden. Demnach iſt die Sprachen⸗ 
frage nach den Perſönlichkeitsrechten zu beurteilen und ift 
der Umfang der ſprachlichen Perſönlichkeitsrechte nach den 
rein ſittlichen Beſtimmungsmomenten zu bemeſſen, als 
welche der Zweck der Sprache im Verkehr und die Rückſicht 
auf die gleichen Rechte des anderen erſcheinen und welche 
der poſitiven Norm zugrunde zu legen ſind. Treten in 
dieſen Beſtimmungsmomenten kraft natürlicher und geſchicht⸗ 
licher Entwicklung Veränderungen ein und rücken an die 
Stelle von Perſonen der einen Sprache andersſprachige 
Individuen, ſo wird in dieſen Gegenden die alte Sprache 
aufhören und wird die neue Sprache das Verkehrsmittel 
bilden; und gerade kraft derſelben Perſönlichkeitsrechte er- 
liſcht „das Recht“ der früheren Sprache und erſteht das 
„Recht“ der neuen Sprache. Das ſprachliche Rechtsmoment 
entſteht alſo für die Perſonen nicht aus dem Titel des 
Landes als ſolchen. Das Land als ſolches iſt rückſichtlich 
der Sprache weder Rechtsträger noch Rechtserzeuger. 

Würde eine Sprache einem Lande als einer hiſtoriſchen 
und ſtaatsrechtlichen Individualität zugeeignet und daraus 
der Anſpruch auf ihren offiziellen Gebrauch in jedem Teile 
dieſes Landes abgeleitet, ſo würden demnach dieſem An⸗ 
ſpruche zwei irrige Vorſtellungen zugrunde liegen. Einmal 
iſt es der bereits zurückgewieſene Irrtum, als ob eine 
Sprache an einem beſtimmten Stück Erde und nicht vielmehr 
an den Bewohner desſelben hafte. Die Geſchichte zeigt das 
Gegenteil: mit der Bewohnerſchaft haben ganze Länder 
und ebenſo Landesteile ihre Sprache gewechſelt. Die Ver⸗ 
kehrsſprache wird aber mit den lebenden Zeitgenoſſen und 
nicht mit jenen Generationen der Geſch chte geſprochen, 
welche den Gräbern dieſes Territoriums ruhen. Zu 
fordern, daß eine Sprache deshalb auf einem Gebiete noch 
als üblich angeſehen werde, weil ſie vor Jahrhunderten da⸗ 
par üblich war, hieße den „nationalen Beſitzſtand“ in 
rrationellſter Weiſe proflamieren. 

Für die Ausdehnung der Landesſprache auf jeden Teil 
des Landes wird neben dem ſtaatsrechtlichen Momente 
auch die „Einheit“ des Landes als territorialer Komplex 
geltend gemacht. 

Es ift nicht einzuſehen, wie die Einheit des Landes zer- 


ſtört ſein ſoll, wenn jede Landesſprache nur in jenen Teilen 
offizielle Geltung haben foll, in welchen fie die Verkehrs⸗ 


ſprache iſt, und dort nicht Geltung haben ſoll, wo ſie den Ge⸗ 


meinverkehr nicht vermittelt. Hebt denn der Begriff der 
Einheit und Gemeinſamkeit jeden Unterſchied auf? Es be⸗ 
ſtehen in den Ländern naturgegebene Unterſchtede z. B. 
phyſikaliſch⸗geographiſcher, klimatiſcher, agrikoler, wirtſchaft⸗ 
licher Art uſw. Alle diefe hindern die Einheit dieſer zu „einem 
Lande“ verbundenen Territorien nicht, obwohl die Ver⸗ 
waltung allen dieſen Unterſchieden Rechnung trägt und 
ihnen angepaßt iſt. Schon die Ausdehnung des Landes iſt 
ein natürlicher Grund zum mindeſten dafür, daß die Ver- 
waltung in territoriale Gruppen zerlegt ift. Kann emand 
die Unterſcheidung und Einteilung des Landes in Bezirke 
und Kreiſe als Zerreißung der Einheit erklären? 


Die Sprachverſchiedenheit der Bewohner iſt 
ein folder Natur unterſchted. Wenn die Verwaltung dies 
ſem Naturunterſchiede Rechnung trägt, ſo hebt ſie damit die 
„Integrität und Unteilbarkeit“ des Landes nicht auf und 
„zerreißt“ damit das Land ebenſowenig, wie dasſelbe von 
der Natur durch den Beſtand mehrerer Sprachen in neben⸗ 
einander liegenden Gebieten zerriſſen iſt. Und da die 
Sprachverſchiedenheit der Perſonen in bezug auf den Ge⸗ 
brauch der Sprache Rechte und Pflichten für dieſelben im 
Gefolge hat, ſo muß eben die Verwaltung dieſem Natur⸗ 
unterſchiede in der Art Rechnung tragen, daß dieſe bürger⸗ 
lichen Rechte und Pflichten an den zuſtändigen Orten ge⸗ 
wahrt werden. Wenn dies zur Unterſcheidung einſprachi⸗ 

er und doppelſprachiger Gebiete führt und wenn demgemäß 

bie Zivil⸗ und Yuftisverwaltung, ſowie das Unterrichts⸗ 
weſen eingerichtet wird, ſo liegt darin keine Zer⸗ 
reißung des Landes, ſondern adminiſtrative Zweck⸗ 
dienlichkeit. 


Hier und drüben. 


Zur deutſchen Schulklage in Genf. 


Die Schließung von Minderheitsſchulen wird von der 
— Yih vielfach mit fa j 
äufig find auch die Kinder nicht mitgezählt wor⸗ 


Ei ſchweben. 


enfer Ablommen notwendigen Mi 


en nur 
Kun auf Unterricht hätten. Demg 
eutſ Volksbund feſt, daß Der = 
n 
Schulen chens je ein Kind deutſcher Reichsangehörigkeit 
vorhanden iſt. 


In einigen Fällen geſteht der Volksbund ſelbſt die 
formale Berechtigung für die 1 von Minder⸗ 
heitsſchulen zu. Der Volksbund wird für dieſe Orte ver⸗ 
langen, daß auf Antrag der Eltern deutſche Sprach ⸗ 
kurſe eingerichtet werden. Die „Kattowitzer yar Y 
weiſt in dieſem Zuſammenhange darauf hin, daß in Deutſch⸗ 
N e 38 polniſche Minderheitsſchulen nach Artikel 8 
des fer Abkommens geſchloſſen werden könnten, trotz⸗ 
dem aber loyalerweiſe offen e werden. 22 dieſer 
Schulen hätten überhaupt keine Kinder mehr 
dem werden fie formell nicht aufgehoben. Auch die anz 
deren zahlreichen Schulen ſeien weiter in Betrieb, ob⸗ 
wohl die Schülerzahl in drei aufeinander 5 5 5 — Schul⸗ 
ahren a eit unter die notwendige indeſtzahl ges 


Pieſzezauil, eine deutſche Siedlung 
in Poleſien. 


Im „Wolhyniſchen Boten“ berichtet der Kantorlehrer 
Lauſch über die kleine, am Slucz, dicht an der ruſſiſch-pol⸗ 
niſchen Grenze gelegene deutſche Kolonie Pieſgezanik: 

„Mehrere Jahrzehnte vor dem Kriege gegründet, bildete 
dieſe Gemeinde mit der anderen bedeutend größeren 
Chodlin eine Schulgemeinde. Zwar konnte Pieſzeza⸗ 
nik keinen eigenen Kantor unterhalten, doch befand ſich in 
dem benachbarten Chodlin ein tüchtiger Mann, der um 
Gottesdienſt und Schule ſehr beſorgt war; beide Gemeinden 
waren mit ihm ſehr zufrieden und hielten gute Nachbar⸗ 
ſchaft. Doch folte dies friedliche Zuſammenleben nicht lange 
anhalten. Der Krieg verurſachte zunächſt, daß alle Ge⸗ 
meindeglieder dasſelbe Schickſal traf, wie auch die Brüder 
in Wolhynien und anderswo. Sie mußten ins Innere Ruß⸗ 
lands und nach Sibirien. Wie eine Erlöſung klang die Bot⸗ 
ſchaft, als bekanntgegeben wurde, daß man zurückkehren 
durfte. Nach langem Wandern kehrten die Gemeindeglieder 
in ihre Heimat zurück. Was da ein deutſcher Koloniſt erlebt, 
als er ſein Heimatdorf erblickt, die Stätte der Geburt, der 
Kindheit, das läßt ſich nicht wiedergeben. Aber wie viele 
ſahen auch an der Stelle, wo ihr s einſt ſtand, einen 
Schutthaufen, einen leeren Platz; das Herz konnte einem 
vor Weh brechen. Und doch hielt es fie feft an der Hei- 
matlichen Scholle: hier waren wir, hier bleiben wir. 
Hin und her wogte der Krieg noch über zwei Jahre; erſt 
1920 wurde Waffenſtillſtand geſchloſſen und im März 1921 
wurde der Friede unterzeichnet. Da wollte es das Schickſal, 
daß die Grenze zwiſchen Polen und Rußland zwiſchen 
Chodlin und Pieſzezanik gezogen wurde! Zwei treue 
Freunde wurden getrennt! Die größere Kolonie konnte ſich 
ihon befier durchhelfen; dagegen geriet das kleine Pieſzcza⸗ 
nik in große Verlegenheit. Weit abgetrennt von anderen 
deutſchen Siedlungen, hart an der Grenze gelegen (3 Kilo⸗ 
meter), bildete das Dorf keinen Anziehungspunkt für die 
Kantoren. So ſchlugen alle Bemühungen der Gemeinde, 
einen eigenen Kantor zu erhalten, fehl. Zehn Jahre 
blieb die Gemeinde ohne Kantor und Lehrer. Der Mangel 
an regelrechter Bedienung war ſehr zu fpüren. Die Ehen 
wurden in der ruſſiſchen und in der katholiſchen Kirche ein- 
geſegnet; Kinder wurden von andersgläubigen Prieſtern ge- 
tauft, man trat, um das religiöſe Bedürfnis zu befriedigen, 
zu anderen Konfeſſionen über. Seit dem 1. Oktober v. J. 
ijt der Berichterſtatter als Kantorlehrer in Pieſzezanik tätig. 
zt Gemeinde hat jetzt beſchloſſen, ein eigenes Bethaus zu 

auen. 


Müdchenraub im D⸗Zug. 


Am Sonntag morgen kam in die Polizeiwache auf dem 
Kattowitzer Bahnhof ein Mann, der erklärte, daß man 
aus dem Warſchauer Schnellzuge ſeine Toch⸗ 
ter geraubt habe. Erſt nach längerem Zureden konnte 
der aufgeregte Vater einen zuſammenhängenden Bericht 
liefern. Er iſt der Berliner Kaufmann Hermann Krün, de: 
ſich ſeit einigen Tagen in geſchäftlichen Angelegenheiten in 
Polen aufhält. Am Sonntag abend war er in Warſchau tr 
den Kattowitzer Zug geſtiegen und batte mit feiner Tochter 
ein Abteil zweiter Klaſſe allein inne. In Petrikau ſtieger 
zwei junge elegant angezogene Männer ein. Nach einiger 
Zeit baten fie, rauchen zu dürfen, was ihnen auch aeitattet 
wurde. Der Kaufmann, der bis dahin ziemlich munter war. 
verſpürte plötzlich große Müdigkeit, dte ihn ſo übermannte. 
daß er einſchlief. Als er erwachte, war es bereits Tag. Zu 
ſeinem Schrecken ſtellte er feſt, daß die beiden jungen 
Männer und mit ihnen ſeine Tochter verſchwunden waren. 
Hut und Mantel waren nicht mehr vorhanden, doch fehlte 
von dem Gepäck nichts. Dem erſchreckten Vater wurde es 
klar, daß ſeine Tochter von 3 entführt wor⸗ 
den war. Sofort nach dem Einlaufen des Zuges in Katto⸗ 
witz machte er deshalb von dem Verſchwinden ſeiner Tochter, 
der 18 Jahre alten Eliſabeth, Mitteilung. Die Polizei ſetzte 
unverzüglich den ganzen Verfolgungsapparat in Bewegung. 
da die Annahme beſteht, daß es ſich um Mitglieder der 
Mädchenhändlerbande handelt, die feit einiger Zeit in Polen 
ihr Unweſen treibt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe der 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


E. 230. Wenn für Ihre Forderung Gefahr im Verzuge iſt, 
können Ste den Erlaß einer einſtweiligen Verfügung bei Geri 
beantragen, wodurch dem Gegner die Veräußerung des Grund 
ſtücks unterſagt wird. 

N. N. 100. Sie dürfen von Ihrem Mieter nicht mehr als die 
nominelle Vorkriegsmiete nehmen, auf der Grundlage von 1 Mark 


= 1,23 Stoty. a 

. F. 105. Das deutſch⸗polniſche Abkommen, von dem in Ihrer 
Anfrage die Rede iſt, iſt zwar am 5. Juli d. J. unterzeichnet wor⸗ 
den, es tritt aber erſt in Kraft, nachdem es von beiden Seiten 
ratifiztert worden ift. Das Abkommen umfaßt auch die Aufwer⸗ 
tung von Forderungen aus privaten Verſicherungsverträgen. Es 
empfiehlt ſich, mit einem Vorgehen in dieſer Sache noch zu warten, 
bis die Ratifikation erfolgt ift, dann wird wohl auch der Gang 
des weiteren Verfahrens bezeichnet werden. Es wird angenommen, 
daß die Aufwertung von Verſicherungsanſprüchen etwa 15 Prozent 
betragen wird. 

H. V. Zunächſt müſſen Sie uns erklären, auf welche Weiſe 
Ihr Sohn die polniſche Staatsangehörigkeit hat erwerben können, 
da er doch erſt vor einigen Monaten 18 Jahre alt geworden iſt. 
Er hat die Staatsangehörigkeit des Vaters, ebenſo wie Sie die 
Staatsangehörigkeit Ihres Mannes haben. 


Zelio= 
Körner 


vertilgt veriilgen 
Ratten Mäuse 
Einfache und apens. Beh 


Handelsformen: _ 
Blechtuben mit 308 / Schachteln mit 50,100,250 g und 1 kg 


Originalpakung „@oyes” 
In Apotheken und Drogerien erhältlich.“ 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein zentrales Milchinſtitut in Polen fol zwecks Förderung 
des Inlandskonſums, Hebung der Qualität und Regelung der mit 
der Zuſtellung von Milch und Molkereiprodukten zuſammenhängen⸗ 
den Fragen, ſowie zur überwachung der Verkaufsſtellen gegründet 


werden. 
Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polti“ für den 22. Auguft auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 21. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,70 bis 
57,85, bar 57.72— 57,87. B S lin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 bis 
47,15, Kattowitz 47.00—47.%, bar große 46,90—47,30, kl. 46,875 bis 
47,275, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: Ueberweiſung 
43,30, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Rig a: Ueberweiſung 
58,65, Bukareſt: Ueberweiſung 18,15, Budape ft: bar 64,15 
bis 64.40, Prag: Ueberweiſung 377,55, Mailand: Ueberwei⸗ 
fung 214,75, Wien: Ueberweiſung 79,88 — 79,66. 

Warſchauer Vörſe vom 21. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,01, 124,32 — 123,70, Belgrad —, Budapeſt —. Buta: 


zeit —, Oslo —, Helſingfors —. Spanien —, Holland 357,50, 
358,40 — 356.60, Japan —, Kopenhagen —, London 43,27¾ 43,38 
a e 8.90. 8.92 — 8,88, Paris 34,86% 94,957, — 34,18, 


— 43,17, Newyor 
Braa 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,71, 172,14 — 171,28, 
Stodholm — Wien 125,63 ½, fassi a 125 324, Italien 46,65, 46,77 
— 46,50%. 


liche Deviſennotierungen der Danziger Börle vom 
21. Audufe In Danziger Gulden wurben Woklert: Deviſen: 
London 25,007 Gd. —— Br., Newyork —.— Gd. —— Br. 
Berlin 122.617 Gd., 122,923 Br., Warſchau 57,70 Gd. 57,95 Br. Noten: 
London 25,01 Gd. —.— Br. wyort —.— Gd, —.— Br., Kopen 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —.— Gd. —,— Br., Warſchau 
57,72 Gd., 57,87 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Offis- tlofe Auszah-| In Reichsmark In Reichsmark 

Diskont. a ern cher paniis 21. Auguit 20. Auguſt 
füge lung in Geld Brief Geld Brief 
os-Uires 1 Bei., 1.765 | 1.769 | 1.766 1.770 

= — 1 Dollar] 4.193 4.201 4.192 4.200 
5.48% Japan. . . 1 penj 1.883 | 1887 | 1.875 | 1.879 
— Kairo. 1 äg. Bd.] 20.865 | 20.905 | 20.865 | 20.905 
ZOA minane id. „2163 | 2167 | 2166 2.170 
45°, London 1 Pfd. Steri.| 20.349 | 20.389 | 20,346 | 20.386 
4% Newyork. . 1 Dollar 4.1935 | 4,2015 | 4,1925 | 4.2005 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0,499 0.501 | 0.4995 | 0.5015 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 2.288 4294 | 4.286 4.294 
45°, UAmſterdam . 100 Fl.] 188.09 | 168.43 | 168,07 | 168.41 
10 0 Athen 1 5.428 | 5435 | 5.425 | 5,435 
4.5% |Brüflel-Unt. 100 re.] 58.305 | 58.425 | 58.295 | 58,415 
5% [Danzig . 100 Guld,| 81,33 | 81.49 | 81.31 | 81,47 
6 */, |Selfingfors 100 ft. M. 10,554 | 10,574 | 10,552 | 10,572 
5.5 % Italien .. - 100 Lira] 21,935 | 21.975 | 21.93 | 21,97 
7% [Jugoſlavien 100 Din. 7.373 | 7.387 | 7.368 | 7.382 
5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 111,89 | 11211 | 111.89 112.11 
8°, Liſſabon „ 100 Elsc.] 18,83 18.87 18.83 18.87 
5.5 / Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.86 | 112,08 | 111.85 | 112.07 
3.5 % [Paris . 100 Fre. 16.385 | 16, 16,375 | 16,415 
5%, Prag. . . 100 Kr.] 12.428 | 12.448 | 12.428 | 12,448 
3.5% [Schweig .. 100 Fre. 80.74 | 80,90 | 80.72 80.88 
10 / Sofia . . . 100 Leva] 3:027 | 3.033 | 3.027 | 3.033 
5°% [Spanien . . 100 Peſ.] 69,73 | 69.87 | 69.79 | 69,93 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.21 | 112,43 112.198 112.41 
5,5%, Wien.. . 100 Kr.] 59.10 59. 59,10 59.22 
8% [Budapeſt.. Pengs] 73.10 | 73.24 | 7307 | 7321 
8 / J Warſchau . 100 3| 46.95 | azıs | 46.25 | 47.18 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 3h 1 Pfd. Sterling 4.104 1 
100 franz. Franken 34,728 31, 100 Schweizer Franken 171,023 Bir 


100 deutſche Mark 211,57 3.. 


100 Danz ger Gulden 172.318 31. 
tſchech. Krone 26,314 Bh, 72.318 3H, 


öſterr. Schilling 125.132 31. 
Atiienmarſt. 


Posener Börje vom 21. Auguſt. Feſt verzing liche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zfoty) 65,75 G. 10proz. Eiſenbahnanleihe (400 G.⸗Frank) 
102,0 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 G. 
4pro;. Konvertierungspfanöbriefe der Poſener Landſchaft (100 3.) 
94,00 B. Tendenz: unverändert. — In duſtrieaktien: Bank 
Kw., Pot. 92,00. H. Cegielſti 48,00 G. Dr. Roman Man 120,00 B. 
Unja 200,00 G. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie- und 
Handelskammer vom 21. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm.) Weizen 4200.44.50 Zloty, Roggen 33.00-35.00 

lotn, Wintergerſte 33—34 Zloty, Braugerſte 36,00- 38.00 Joto, 

elderbien —,— groty, Viktorigerbſen —.— or, neuer Hafer 
32,00—34,00 Boty, Fabrikkartoffeln — bis — Zloty, Speiſekartoffeln 
S Zloty, Kartoffelflocken —.— Zloty, Weizenmehl 70% —— Zloty 
do. 65 / —,— Zloty, Roggenmehl 70% —— Zloty, Weizenkleie 23,50 
atot, Roggenkleie 30,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Aufa 
gabeſtation. Tendenz: ſchwach. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Horalowiti, 
Thorn, vom 21. Auguft. In den lenien Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: 

Rotklee 250—300, Weißtſee 275—325, Schwedenklee 250—300, 
Gelbtlee 160—170, Gelbklee i. Kapp. 70—80, Inkarnattlee ausl. 230-260, 
Wundklee 180—200, Reygras bizi Prod. 90—110, Tymothe 50—55, 
Serradella —,—, Sommerwicken —,—, Winterwicken 30—100, 
oe —,—, Biltoriaerbien 80—85, Felderbſen 45—50, grüne 

rbjen 60—65, Pferdebohnen 40—50, Gelbſenf 65—70, Raps neuer 
Ernte 70—75, Rübſen neuer Ernte 73—80, Saatlupinen, gelbe 94 
bis 26, Saatlupinen, blaue 26—28, Leinſaat 85—95, Hanf 110—120, 
Blaumohn 109—110, Weißmohn 120—125, Buchweizen ——, Sirje 
50—60, rumäniſcher Mais —.—, Prov. Luzerne —.—. 


Getreide. Warſchau 21. Auguſt. Notierungen der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 37,50—98, neuer Weizen 49—50, Braugerſte 
88—39, Grützgerſte 86—87, alter Einheitshafer 47—48, neuer 99,50 
bis 40, Roggenkleie 27—38, Weizenkleſe 27—28, Welzenmehl 4/0 A 
88—90, Weizenmehl 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. 59—60. Um- 
fäge mittel, Tendenz ruhig. 


Berliner Produkte om 21. Auguſt. Getreide 
und Oelſaat für 1000 K 1 onie 15 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märt. 223—226, September 235,00, Oktober 237,00, Dezember 240,50. 
Roggen märt, 220-223, September 233,25, Oktbr. 234, Dezember 
235. „Gerite: Braugerſte 234—257, Putters und Induſtriegerſte 220 
bis 233, Wintergerſte 204—213, Hafer märt. 207—208. Mais 212 
bis 215, Weizenmehl 27,25—31,00, Roggenmehl 29.25-31.75. Weizen» 
kleie 15,50 bis —, Meizenkleiemefaſſe 16,20-16,50. NRoggentleie 17,00. 
Raps 320-325, Bittoriaerbien 45—54, kl. Speileerbien 35-40. Futter 
erbien 25,00—27,00, Peluſchken 28,00—32,00. Ackerbohnen 26—28,00. 
Widen, 30 90.3290. Lupinen, blaw 15,00—16,00, Lupinen, gelb 
feen e 180 Bi Tao Gooi dt eee 

rockenſchnitzel 18, s 18,50, t 21,10-23,00, Kartoffel- 
floden 24,20—94.60. O SPROTI 


Tendenz für Weizen ſchwach, Roggen ſtetig. 


Materialienmortt. 

Leder. Poſen, 21. Auguſt. reiſe für Rohleder je Kg. in 
Zloty: Geſalzenes Rinpleder 2,0, gekronetes 4,20, Kaninchenfelle 
6,25, getrocknetes wolliges Schafleder 4, geſalzenes 2—.2, 20, Qes 
ſchorenes Schafleder 1,60. Preiſe je Stück: Geſalzenes Kalbleder 
1. Gattung 4 Kg. 12—14, getrocknetes 8, Winterrehfell 2,50, Sommer» 
rehfell 5, geſalzenes Pferdeleder 1. Gattung 42, getrocknetes 
i 1 0 32, getrocknetes Ziegenleder 1. Gattung 7. Tendenz: 

wach. 
‚ „Berliner Metallbörſe pom 21. Auguſt. Preis für 100 Kuogr. 
in Gold⸗Mark. G letolteni (wirebars), prompt cif. Hamburo 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted-Plattenzint von handel: » 


üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht 
barren 9% 194, Reinnickel (98—99 %,) 350. Antimon⸗Regulus 
87—92, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,50 — 82,00. 


Viehmarkt. 


Boiener Viehmarkt vom 21. Auguſt, Amtlicher Marti 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 430 Rinder (darunter 52 Ochſen. 
113 Bullen, 265 Kühe und Färjen), 2308 Schweine, 435 Kälber und 
362 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3535 Tiere. 

Man zahlte für 100 W Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Volen mit Handelskoſten) : 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 


Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. ——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere, 


—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 156—160, vollfleiſch, ſüngere 140—146, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 124—130. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäft. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —, „ vollfleiſch. ausgem. Kühe von böchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 170—176, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 150—154, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 128—136, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100—110, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, gee 
mäſtete Kälber 176—182, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 168—172, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 160—164, 
minderwertige Säuger 150—156. _ z 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
160, ältere Mafthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, 
junge Schafe 130—140, mäß. genährte Hammel u. Schafe 120. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewidjt 
—.—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Ledendgewicht 218—222, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 212—218, voll ⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 200 — 208, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 188—196, Sauen 
und ipäte Kaſtrate 140-180, 

Marktverlauf: ruhig. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 21. Auguſt 
Preſſe fir 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
„ Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, tangere 43—50. 
ältere ——, vollfleiichtge, jüngere —— andere jüngere 40—42. 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 46—47, 
ſonftige vollfleiſchige oder ausgemältete 37—40, fleiſchige 30—33; 
Kühe: Jüngere, vollfleiihige, höchſten 89 40—43, 
ſonſtige vollfleiichige oder ausgemäſtete 29—32, aide 21—27, 
gering genährte 18,00. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 50—52, vollfleiſchige 3, 
fleiſchige 31—34. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 25—30. 
Kälber: Doppellender beſter Mait —,—, bejte Mait- u. Saug« 
tälber 70—75, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 58—63, geringe Kälber 
33—40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weides u. 
Stallmaft 43—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 29—34, fleiſchiges Shafvieh 20—25. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 67—68, poprela Schweine 
von ca, 240—300 Pfd. Lebendgew. 65-67, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 63-65, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160 — 200 Pfund Lebendgewicht 61-63, Sauen 56—60. 

Auftrieb: 52 Ochſen, 123 Bullen, 136 Kühe, zui. 311 Rinder, 
93 Kälber, 503 Schafe, 2005 Schweine. 

„„ Rinder ſchleppend, Kälber. Schafe u. Schweine 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des 8 einſchl. Satanei 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Weichſel⸗Waſſerſtand am 22. Auguft, 10 Uhr. 
Zawichoſt +0,59, Warſchau +9,58, Bloch 108 2 —0,10 
Fordon —0,06, Kulm —0,27, Graudenz —0,20, Rurzebrad +0,27, 
Piekel —0,66, Dirſchau —1,03, Einlage +2,88, Schiewenhorſt 2,52 


2 1 

Bs Vorverkauf: pomaf: Bristol, Minke, Konditorei Erhorn, Woldemar Günther, Eogl. Vereinsbuchhandlung, 
1 Rehfeldsche Buchhandlung. 

H Pobiedziska: Kaufmann Körth. 

32 Gniezno: Welage, Geschäftsstelle Gniezno, Mieczysława 15. 

H Preise der Plätze im Vorverkauf: Tribüne 6 zł. I, Platz 4 z}, II. Platz 2.30 zł, III. Platz 1,50 2}, Auto- 
karte 5 z) Wagenkarte 3 zł. 


E eee 
2 3 Bs 

Hypotheken n Fam | Die Ft g Gruss 
2 — 5 100 Wiorg. Land⸗ empfiehlt sich wieder 5012 
ET 
im In- und Ausfande einen arbei Mann n Gier wohlerg, mufit, mihe g. 35 . Aff, |f zum Anferligen von Diners, kalten blfetts sowie 
St B k Serui er od. Bad., ee eh unter 16 bar, |] einzelnen kalten Platten, Salaten, Mayonnaisen, 
ı DANASZA ) abren an, y Malter t. Eine Br |] SOR-Spelsen, Eis-Bomben, Halbgefrorenem usw, 


Rechtsbeistand zwecks Heirat aiy, Heini, 


Bydgoszez, 10386|fennen zu lernen. Off, 
ulica 88 unter W. 4982 an 2 Off. mit Bild unter 


(Moltkestr.) 2. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Telephon 1304. 


eſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten, 


ii Autos und Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Pobiedziska, Wagen zur Rückfahrt auf dem Turnierplatz. 


Preise der Plätze: 
Tribüne 7 zł, l. Platz 5 2, II. Platz 3 27, M. Platz 2 zł, Autokarte 5 2, Wagenkerte 3 21. 


Westpolnische Sandwirtschaftl. Gesellschaft e. V., 
Poznan. 


el, Landwirtſchaft t. 
i. v. 5000 30 Bub 


e 
K. 11100 a. d. Geſchſt gel, Of. U. H. 5008 a. 


A — — 


1 LEERE LIU DEELEELLLEELTLSEETEFRETTTEISTELDITE 

: Reif- und Fahrturnier | 
E i ; i ps 

a am Sonntag, dem 26. August 1928, nachmittags j 
; 2 Uhr in Rrześlice, Bahnstation: Pohiedziska, i 
: | b 
15 Aonkurrenzen: j 
H Zuchtmaterialprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, Eignungsprüfung für Wagen-Pferde, 1 
H | Gruppenspringen usw. F 
ii Abfahrt der Züge: | 
H Hinfahrt: Rückfahrt: 

27 ab Poznan: 10% an Pobiedziska 105 ab Pobiedziska: 19% an Poznan: 2008 

32 REN 12% * 5 13¹⁸ 1 5 1013 „ Gniezno: 19% 5 
25 „ Gniezno: 139 5 1 1405 H 


Diners auch nach außerhalb bitte 


50 000 21. rechtzeitig bestellen zu wollen. 


Off. u. H. 5008 g. i io 12. 
89 205 „ 8 Bydgoszcz, Wały Jagiellofskie 12 


Telephon 60-77. ¥ Telegr.-Adr.: Saatbau 


1 V 


Stanislas Gressler, aitor and, f 


10822 


Zur 
Saatheize 
empfehlen wir 


Uspulun-Trocken 
Uspulun-Nass 


Anlieferung erfolgt prompt zu Original- 
FabriKpreisen. 


Wiederverkäufer erhalten 
entsprechende Rabatte. 


POSENER SAATBADGESELLSCHAFI 


e .. 1 O. P. INNEREN 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Am Sonntag, d. 26, Aug. 
Großer 61 


Grnteball. 


„Es ladet freundl, ein 
Stengel, Tarkowo. 


3eichenpapier 
in Bogen und Rollen 051. 


A. Dittmann, T. z o. 
Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 46. 


RESURSA KUPIECKA 


(früher Concordia) Jagiellońska 25 Tel. 1916 


Täglich grosse 11174 


Atraction-Abende 


Heute, Donnerstag 


Programmänderung 


Konzertbeginn 6 Uhr. Programmbeginn 8,30 Uhr. 
Bei ungünstigem Wetter im Saal, 
— — — 


k 


Kaufe ſofort in Bydgoſzez ein 11175 


nur in zentral. Gegend, 


mögl. Danziger⸗ oder 
Bahnhofſtr. geleg. Bes 


dingung größere freie 


Künstliche Düngemittel 
5 für Wohn: und Bürözwecke, 1. od. 


Kalkstickstoff, pulverisiert u. gekörnt ||2 z N at haner. San Offerten = 
deutsches Kali, 32 u. 42% ngabe ppothelen, äußerſtem Preis nebit 


ne f: 
empfiehlt fih, +e 

geht a. aufs Land. 5006 
Michejeff, Pomo Pomorska 42. 42. 


riedrich v. Gord 
Friedrich v. Gordon |\Gnnf-Gefneide 
geb. Gräfin Klinckowstroem Wintergerste: 
1. Friedrichswerther 


die glückliche Geburt eines gesunden Sohnes 
eigen wir dankerfuſit an 


| 


Anzahlung uſw. unt. „Ges äftsmann 55421“ an 
„Par“, Poznan. Aı, Marcinkowskiego 11, 


O 
Konopat, den 21. August 1928. 1181 E 
x L. Roggen: 8 Thomasmehl Alteingeführte 
2 vLochewsPetkuser| = If Superphosphat (deutsche Ware) @ > 
| Zurückgekehrt | weizen: = hwis. A iak 
pir di vis“ geke Weizen: q schwfs. Ammonia 11090 
Für die herzliche Teilnahme und 3. v. 3 s Nr. 22 empfiehlt ab Lager 


die zahlreichen Kranzſpenden, jowie dr. Ger dom’: 


für die troftreihen Worte des Herrn Gdańska 159. 4079 
Pfarrers Horſt, Leiſtenau, am Sarge 


9 55 erteilt ERNEA Bemusterte 
f und Grabe unſeres teuren Ent⸗ Hebamme =- Offerten auf Wunsch. 
ſchlafenen ſprechen wir unſern 4 41 Wiechmann, 
auch der poln. N 


herzlichſten Dank Dom: Kadeg 
mächtig, per ba 


aus. ili = 
f e ine D Dia Bilanzbuchhalter 


Landw. Zentral- Genossenschaft 
Koronowo. 


und Obſtweinkelterei 
mit Großdeſtillation 


Mittelſtadt Nähe Stettins, nachweisbar glän⸗ 
zende Rentabilität, altershalber günitig, 9722 
verkaufen evtl. zu verpachten. 

Offerten unter Sn. Z. 795 an ren 
Haasenstein & Vogler, Stettin I. 


tn Th nn nn 
CCC 


4. Bieler: s Edel-Epp 
I. Abs. 


Hausdame 


«Aut. Kaufmann 


Mrowisko, den 20. Auguſt 1928. 1117 Für die Küche ſuche per 

e P Sevtember eine Bis Steuerfachmann 8 8 
Köchin Id. Mädch. deutſch u. polniſch, ucht Beſchäſtigung, auch 8 t] eeri et 8 
Die weiten E meganiiden Babr. > mit Rochtenntniffen ſtundenweiſe. Gefl. Off. u. D. 10717 a. d. G. d. Z. 0 
eugen hätten bis ſpäteſtens den uli . u 8 

g ae ihren Antrag 5 das Woſewodſchaſte⸗ Hotel International Prennereiverwalt Suche für meine Tocht. 8 ee ed Jessen I 
amt um Ausgabe neuer Regiſtrierbeweiſe 3 Evangeliſch., älteres + (moi. in beſſ. Haufe] billig zu verkaufen. 10987 U 
N beten Gene — auf me: ee x è N Í 2 8 ehs 158 Stellung als 11169 8 Winter, Yan i Iopengafte R 

re mechaniihen Fahrzeuge der Militär- ` SN Ich 

bebsrde B. O. k. vil“ gur Peſichtigung vor- ` Stu enmi en ſpäter. Deutſch u. Boln, Haustochter g dig. < 8 
führen zu können. firm i. Plätten, Nähen, in Wort und Schrift mit Familienanſchluß. . 


Da aber nicht alle Beſitzer dieſer Ver⸗ 
pflichtung nachgekommen ſind, hat das Woje⸗ 
wodſchaftsamt im Einvernehmen mit der 
Militärbehörde D. O. K. VII einen Zuſatz⸗ 
termin der militäriſchen Beſichtigung auf den 
27. Auguſt in Bydgoſ ez feſtgeſetzt. Sämt⸗ 
liche Beſitzer von mechaniſchen Fahrzeugen, i . 
die den gewünſchten Antraa bisher noch nicht SS 


Mäichb dlg., kräf⸗ mächtig. Uebern. auh |Gefl. Off. u. B. 6774 g. 7 I 7 1 Aezmein 9 Maior. 
PN 7 85 9 Camp.⸗ Brennerei. Ann.⸗Exp. Wallis, Toruń. 1 1 Strohelebator Arüdrig. 2 Waſſer⸗ 
in nur guten Häusern Geil, Off unt. B. 11188] Suche für meine 15. 5050 1 

gedient hat, kann ſich an die Geſch. d. 3. erbet. Tochter keſervolte Inhalt, 1 Gleftromotor A. B. b. 


ſofort melden. Mil ermeilter Stellun 9 Gleihitrom pe 1 E 14 P 


Conrad Diriſen, Sen, „0 
Stary Miedcylez, in beſſerem Hauſe od Törun 
in geint, Jahren, eval, jin belle mt Baule ober E.Kujawski, Fabryka Maszyn, Te 7205 


pow. Gniew, 11069 
für den S t., d. M. 11136 an die Ge⸗ 
München, Sr EHRE Sal.) Male duale 
feln. Maſchinenmon⸗ 
90 ct. de 8 tage vertr., ſucht, geit. Aelteres Mädchen ur en 
TOOTEL auf gute Zeugniſſe, zum d. kochen kann, ſucht v. 
Ich ſuche zum 1. 10. 1. Oktober evtl. früher J. 9. Stellung, a. liebſt. zu höchſten Tagespreiſen, gegen jofortige Kaſſe 
d. Is. ein gewandt. nicht Dauer ⸗Stellung als bei ält. Herrſchaft. Off. zu kaufen geſucht. Anbauverträge auf Gurken 
Obermüller od. Werk- u. J. 5010 d. d. G. d. 3. für das nächſte⸗ Jahr 8 ihon jetzt ab- 


meiſter in größer. oder ee werden. „0 5 onserw 
T. 2 0. o., Chetmno, ul. . — nr. 


geſtellt oder ihre Fahrzeuge der Militär⸗ 
behörde D. K. O. VIL noch nicht vorgeführt 
haben, müſſen an dem feſtgeſetzten Tage ihren 
Pflichten nachkommen. Beſitzer von mecha⸗ äh 
rn. Fahrzeugen, welche bis zum 31. Auguſt 
d. Is. einen neuen Regiſtrierbeweis nicht er—ññ2ł47kC22W'n . m 
langt haben, werden laut Beſchluß des § 126| gp 5 F rn 
2 C oam Vester $ 3 Half, Are 
em rkehr zurückgezogen und ihre Beliter | 8 3 
un gaie bes Kurſierens der Fahrzeuge ‚mit x iung F Mädchen - 
ie € das perfekt kochen, ſer⸗ mittl. Betr. auch Guts- || Alleinſtehende 


Die Erlangung eines neuen Stegiftcier: tton t mühle angenehm. Wit ehlt 
beweiſes für mechaniſche Fahrzeuge, 1 Jeutſche Brivatidule Dilenhaushalt,2 Perf. Für meinen Sohn ſuche . j 
ſchon einmal regiltriert waren, wird Hilfe vorhanden. Mel⸗ Lehrſtelle Waſchfrau 


einem Antrag um eine neue Unterficheng dungen. zwiſchen 5—7 2000 l. Wei in | 
Off. unt. W. 4898 an 


und Regiſtrierung ſowie gleichfalls von der für das neue Schul nen energi in gut einger. Waſſer⸗ 
Begleichung der Gebühr für die Unterſuchung i en ali wA ne Warda, Mokre — od. Dampfmühle. Gefl.] die Geſchſt. d. Z. erb 
laut 88 103 und 104 der erwähnten Mtini» górna 48. z 11121 Offerten erbittet 1112 3 ſofort zu verkaufen. 
3 II. 844% . ei er Suche von ſofort Bung Gtarisewy, - g 2 Dom. Kamieniec 
Bydgoſzez. den 21. Auguſt 1928. ® lune Rädchen e voczta i ftacia Strzelewo, pow. Bydgoſzez 
Miejski urząd policyiny Bydgoszcz. & dechen 2 junge Müllergeſellen 3% Telefon Strzelewo 16. 
. gi ell un t . 82 * pie Anfangs 2er, mit all. Für eine Konditorei 
ebenslauf und Lichtbild unter P. 52 an die nicht über 20 Jabr., der lagenden ür ein * 
Dregerſches Privat⸗yzeum Geigäftsitenie der Freien Preje, Lodz, Ser Polnischen Airdeſten lomie mit } Sausgrundiüe u. Lein Siet geitungs papier 
I. Piotrkowska 86 erbeten. 38| Spr. mächt., 3. Unter⸗Dieſel⸗ und Sauggas⸗ mit Läden, ein i 
und Vorſchule — — ſtügrag 8 1 . x bene bis 100 More, und Badentifch 8 er: 
ER. Mena Peterſonat rag if Ae ir krach dee In une 4 Mahlmühlen mit zu kaufen geſucht. Off. Bodaofıea Gdańska 7. 
Das Schuljahr 1928/29 beginnt a Hotel an 2 tünd. Stellung, juden, Waſſer⸗ und Dampf- erb. „Hotel „ 2 men. 
ar eg Bun au ac 23 traft u. verſchiedene tional! Dworcowa 33. 
4. September, früh 8 Uhr. (Hotel Adler). un ſich E andere günſtige Ob« i ilber 12 arera Te 
} n 2 8 
Zum 1.9. 28 auch pät janderweit, a Werte] Fette pillig zu verk. Gold Sriltanten Barhlungen 5 


Nachträgl. Anmeldungen vonSchülerinnen, für Atzidenz, Werk und Illuſtration 

> Die Boridae 82 Basen 1 finden dauernde Stellung. iung cval amigi A 2 Malek, kauft B. Grawunder, ; 

27. Auguft bis 3. September pon 2 5 ng. A ) jl hard Lewalski, Mtyn Bydgoszcz, Dworcowa 2. | Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 z 

in der Direltionstanzlei ſtatt, etwaige A. Dittmann G. m. b. H. Il l Ploänies, p. Dzietdowe. Teleion 639. 487| Alte Griner duot v. 4-8 


n und ti rüfungen am 3. S 
: 8 8 K Nr rah an. 855 Budgoſz 11157 Grunditüd 
Am 4. September Eröffnungsandacht um Dom. Wybcz, 


8 Uhr, danach Beginn des Unterrichts. elde i auen! nent, un Schützenbüchſen Gartenland 


Bei der Einichreibung find vorzulegen: Tauf⸗ Bolt Nawra, er Tucht. Lalliere perfekt. Meldungen Mu III Grudziądz Trantheitsh. Syſtem Aodh mit Wohnung, gan 
(Geburts) Schein, Jmptic) ein, letztes Schul-|Toruh, ſucht zum 1. 10. [fent bei aut. Lohn ein Mit Gehaltsford. und ul er iof. Ge 20 500 8 zu tauen geſucht. Off. gleich Er Welder Be 


eugnis, ferner e sweis über die Staats- evangel, Unverb. ebram, Wagenbauer Bild, d. zurückgeſandt it 5 d. j 

Angehörigfeit und Nationalität des Baters. Soibeamien bram, Magen! 1182 wird, ſowie Zeugnis». a ui Wer Retaurant af. ade " * eee 2 Ant. al. 11186 an W 

11155 Dr. M. Landwehr, Direktor. e abidriiten bitte u| dale als @riter oder B. 11166 chi Lidzbark, 12e Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
richten an Admi niftrat ) 11166 a. d. Geſchſt. Kosciola 1 : 

K N $ Arnemann, Zórawia, Alleiniger, jedoch nicht Kiiedte, Grudziądz. BERN a aiae Eme 

einungsführer . Ban (Bebingtung op] Manaha E Dogcart eee 

y Gold tube £ z mit Pferd preiswert Wohnungen 


7 (Schriftl. Meldung. mit » N 
Dankſagung. Sehaltsford u. Abſchr. zum Beſuch d. deutschen o Junge Damen. die die _ poczta Ryszywöt. _ i SD 
Der Zeugniſſe erbeten. Privat⸗Kundſchaft für e 22 krankheitshalber ſofort zu ver r W 
Hiermit iage ich Herrn Anton Bo⸗ Aelteren, jelbitändig Senee Taut Artikel. den Zeegelmeiſter F Senatorska18, Tel. 1710. ME Ba 415 
1 E immer . 


gacki, Gdańjta 71a in Bydgoszcz, welcher Be eder kauft, geſucht. o 
mich von einer quälenden Krankheit ägl. Verdienſt 2115-20. mit mehrjähr. prakt. 1000 Gld. Allein. Unter⸗ Zu verkaufen mögl. Unter günſtigen 


Mi woll., tönn. 


wie Anſchwellung, Kopſſchmerzen, Herz- Wytwórnia Chemiczna e ſich melden bei 5015 Tätigkeit ſucht von ſo⸗ nehmen im Freiſtaat. 
ſchmerzen heilte, | Bauimloiiet i Bydgoszez 5003 Küchenmeiſter fert b. pat. Stellung. Erforderl, Kapit. etwa a orea 5 Hermana 
meinen berslichſten Dant. rein ſofort ein Suche dt 1 9 oder 5 ° Grehler, BHDgolsth Bun Senden Ds N a N Werkſtätte — 40 mit 8 
e u. ta 
Mein Geſundheitszuſtand war immer Bracia Leitreiter, Suche zum 1. 9. oder oder » Waty Jagiellońska 12. 9 — eee Bewerber wollen ſich übernommen werden. 2 Jim Wohnung 


ſchlechter geworden, ſo daß ich ſchon ſpäter eine engl. 
er t mehr gehen konnte. Herr Bogacti p Fabryka kas ognio- 

hat mich jedoch von meiner Krankheit 

mit Naturheilmitteln geheilt, und heute, 

da ich mich glücklich fühle, ſage ich dem 

Herrn Bogacki auf dieſem Wege ein 


herzliches „Vergelt's Gott“. 


14- bis Mädchen Dampf⸗Ziegeleien. jo- melden. Vermittl. ger Off. u. U. 11165 a. d. 


Wach. Inowroctaw. Kindergürtnerin 17⸗jähr. wie Arbeit als erſter beten. Anfr. u. P. 8|6it. Kiehie, Grudziądz. 
Sinich einen das kinderlieb ift, tags- Brenner. Gefl. Zuſchr. an Filiale H. Sömidt, ahresmiete voraus. 
Suche von ſofort eineni. Kl. mit Lehrerlaub- Über geſucht. 1 bitte unter ih age Danzig, Holzmarkt 22, S u. R. 4963 an d. 


zuverläſſigen ` k 
— 5 1 kin re Dworcowa 18 d, 1835 T. die Geſchäftsſtelle dieſer 2 2 Grundſtücke otor Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Bewerbungen nebst g em Zeitung zu richten. - 

l Gewandte mit Geſchäft u. Garten, 10—14 P. S., Gleit- | f — 

y Bis zum Tode dankbar Ifenſeher Sinauienden 8 85 m lellengeluche e ee im Zentrum von Byd⸗ ſtrom, zu taufen evtl. 1 2 Zimmer 
3 ieur Ir Lewick verie, Beſitzer G X Gutsſelretärin aoigcz gelegen, wegen |geacn . 2 falt neue 54 f. Büro, Gegend Bahn ⸗ 

Frau Ingenieur Irena Lewica, Jan Schlumm. Bien ny ny bei Konojady, Gebild., erfahr., ſehr Todesfall billig 3. vert. Motore bot. 11 nden. 

Budgoisc. Dfiolinitih 18, neueren Monl Ar. Brodnica. tattona, a5 Sr olor | ee |Dtierten unter $ Sial BU tauſchen Tele 05. 
— W Weg Fächer Weiner Sane zum 1. 9. eine an die berät. d. JTA: 


eee ei ſucht ſich zu verändern 
gun ältere d bittet = 
— N eM in ANDELE e Hoſliſchuppen oncage-Beltält. Großer Laden 
LER: Schmiedeneee die Geſchſt. dieler Zeitg. Grudziądz. x E 
Dr, J. Behrens — mit den verſchied. wirt⸗ Heer Fee cd, 30 m lang, 12 m br. Telefon 117. mit Wohnung. für 
3 — us d. Feuer arbeiten z « Baden, Satie. Verhältniſſen Peſſeres Fräulein u. 7 m hoch, unterBapp- | ee Manufakturiſten in kl. 
n rn — 5 Na e See kun ten, Baden, vertr., mdht 3. 1. Ottbr. | + Stellung als dach. lebr gut erhalten, Schweißapparat Stadt Pom., iſt von 
Testamente. Etbsch. I M. Rahn. Schmiede Wal Ne „bew. jofort auf einem geeignet als Scheune su verkaufen ſofort zu vermieten. 
Auflassungen, Hy- — |meifter, Swiecie. 2 aufzucht erfahren, he ae Wirtihaltsitäul. dauft en m Ab. 2 n 9 ode 2 žr 2 
5 ar Zuverläſſiger, älterer mitieren en ſelbſtd. Stellung oder Stütze bruch oder verpachtet 1200 Raummeter 
angelegenheiten. WM M 22 5 Gürtnergehilfe — 5 . gegen Gehalt und pon gleich oder ſoäter. B. Harte, Lelzun. Prennſchwarten i 
ai e. ; bewandert i Treiberei unter A. 11078 an die Gewinnanteil. Geehrte Gejl. Off. unt. 85 ee pow. Tuchola. 1082| Meter lang u. kürzer 
Geſchäftsſt. diei. Zeitg. Herrſchaften woll. An. an die Geſchäftsſt. d. 3 Beficht. inÜzersk, Bom. ibt waggonweiſe ab 


p ” | > i í bei hoh. Lohn in Dauer⸗ EUER E T UL, 7 Nee — r 
y =, lerbiet. unter C. 10707 Frau, evgl., 42 Jahre x „hochtr. 
Promenada nr. 3, Pi ſtellung geſucht. Off. m. Suche von ſofort ält. an die Geſchäftsſtelle alt, ſucht Stelle als Ig. ſchw h . 38 15 Suche p. 1. e 


beim Schſachthaus. 5 S > ; Lernen . Be Wirtin dieſer Zeitung einſend. en Kuh 14 Wielka, powiat 1 Empfangszimm. 


Velſteigerung. S ori A Se! ee Bene | Bydgoszoz. Se ̃. 1 Schlimmer 
neee n Sarg EEE u Eier 


von Sofort geſucht. 


Offert. m. Preisang. u. 


23. Auguſt 1928, vor⸗ e G. 5007 an d. Gſt. d 
7 ; . Git. d. 3 
i ede 2 werde Taschenlampen welcher in meinem Be- | Fach date g Zamezyska-Lipìnki, Gebr. re Deer. ſeden Bolten tauft suj — gehrer mut 
4 Tiiðe Gpie- und Batterien bande wu Benan., Gehaltsanfpr. ;|.Warlubie,pow.Swiecie. |, 107280.5. Gch. . eg Moore Lehrer ſucht 
gel, Stühle, Bettge⸗ bau, erlernen will. 11133 u. Bild Letzteres jedoch u. s Suche Stellung als Möbel und Doliter- at . ORL IA. nie derne; m möbl. Zimmer 


m. elektr. Licht u. voll. 
Peni. Angeb. u. K. 5019 
a. d. Geſchäftsſt.d. Zeitg. 


e Sg adewanne, empfiehlt 1067 [Adolf B Schloſſer⸗ nicht erforderlich) ei ſelbſtändiges 
nen — F K ki mei, Snoen, ug Sri VARE 8 gate ach Birtihaitsiräul. taufen Cie bei unsi Gier Gier Gier 
Küchengeräte und 4 28 Liquidati und billig. Ein Beſu 

1 cc a aoaiga) DDE SAUSDame sec, ann 


verſch. andere ow. Swiecie 

meiſtbietend reiwillig Gdańska 7. ad. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. vom 1. 10. 28. Gefl. Off. 

verſteigern, gel. Dworcowa21, L601 Suche ab l 1d ehrlich. gd. Geidit, d. Sta. eth, nn unter N. 11144 EN die Kauen r Nei Preſſen für Export 
aufen 


Maks Cichon, Sudet. mein Blumen⸗ j Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. öb U J R dt tk Sk EN \ 
Auktionator itaksator, Aal Roienmäher geſchaſt von jofort oder eog. Früulein Frennereiverwalt. ca Y gebrauchte M ei Jan natike i Ska 
Bydgoszcz, Chocimska11. CNA { ſpäter eine BOMBEN ur Unterſtützung der volniſch. Staatsb., der Stütze d. Hausfrau ae onchften 5 np giebenglle Benfion 


— 2 — Mutter im G deutſch u. polniſch kann, Gegr. 1912 Telef. 926 

Täglich friſche duch Grjasteile Haushalt. wa: 125 dacht geit. auf prima [Stellung. Nähkennt⸗ Preſſe. yon Komisowy. Gauerlirſchen fängerin) Nakfeiska 119. 

W W Reparaturen Kurt Kliewer, Zeugnſſſe. Stellung, niſſe und Kenntniſſe in Pomorska 6. _ Me — 

jener iitithen. preiswert Fleiſchermeiſter, auch als Rechnungs⸗ Küchenarbeit vorhand. Preiswert!“ Eins 8 und Fier Schüler S 

Sni deze 1a ege ODAM Å Heer, M. Riedel. Grudzigd n Ci Matom, ing F. 11001 an de Ange d. C. 11083 an Herrensimmer zu vert. anf Konditorei finden gute Benfton. 
teci — c u. C. { 

i aa SARAJA 10765 5 Danzig. Grudzigdz. 1112 Radni ta 14. "a R a Geſch. d. Ztg. zu richten.] die Geſchſt. d. Ztg. erbet.!Dr. Em. Warminskiego 14. Jagiellońska 1d, Tel. 272. Richter, Chrobregol 7,1 


Möbelverkſt. Janowioz, kauft zu bekannt höchſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel ijt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gourt — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deuiſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
vorwiegend trübes Wetter ohne längere Niederſchläge an. 


Vorſchriften für Autolenker. 


„Der immer häufigeren Auto⸗Unfälle wegen, die ſich in 
unſerer Stadt ereignen, erinnert das hieſige Polizeiamt an 
folgende, am 19. Juni d J. erlaſſenen Vorſchriften 
über den Autoverkehr: 

Die überſchreitung des Fahrdammes von einer 
auf die andere Seite durch Fußgänger muß auf dem 
kürzeſten Wege im rechten Winkel in der Nähe einer Stra⸗ 
ßenkreuzung erfolgen. Das überſchreiten hat in 
schnellem Schritte vor ſich zu gehen, wobei auf der erſten 
Hälfte des Fahrdammes nach links, auf der zweiten nach 
rechts geachtet werden muß. Bei Gewahrwerden eines An⸗ 
rufs oder eines Warnungsſignales hat der Fup- 
gänger in Richtung des Signals oder der Stimme zu 
ſchauen und eventuell ſtille zu ſtehen, um das Gefährt paſſie⸗ 
ren zu laſſen. Das abſichtliche Nichtausweichen auf dem 
Wege vor vorbeifahrenden Gefährten iſt verboten. Ferner 
iſt den Fußgängern nicht erlaubt, trotz eines abgegebenen 
Warnungsſignals vor dem Gefährt ſchnell hinüberzu⸗ 
laufen. Den Gefährten iſt es nicht geſtattet, abſichtlich 
auf den nee Ad zu fahren. Den 
Straßenbahnen iſt rechts auszuweichen und nur 
dann links, wenn ein Gleis ſich unmittelbar am Bür⸗ 
gerſteig der rechten Seite befindet. In dieſem Falle ift beim 
Ausweichen beſondere Obacht zu geben. Verboten iſt das 
überholen an Straßenkreuzungen, auf Brücken, 
an abſchüſſigen Straßen oder an Halteſtellen der Straßen⸗ 
bahn oder Autobuſſe, ferner wenn infolge herannahender 
Gefährte aus der eutgegengeſetzten Richtung der Weg ein- 
geengt ijt oder wird. Langſam gefahren werden muß 
auf Brücken, in Toren, Ein⸗ und Ausfahrten, beim Ein⸗ 
biegen von einer Straße in die andere, in engen und ab⸗ 
ſchüſſigen Straßen ſowie überall dort, wo ein lebhafter 
Wagen⸗ und Fußgängerverkehr herrſcht und dann vor allem 
ver wo es durch eine beſondere Anſchrift gefordert 
wird. 

Die Schnelligkeit von Geſpannwagen oder 
mechaniſchen Ge ährten darf auf öffentlichen Wegen 
nicht die Sicherheit der gehenden Perſonen bedrohen und 
muß ſo ſein, daß der Kutſcher bzw. Lenker des Gefährtes 
jeden Augenblick und unter allen Umſtänden den Erforder- 
niſſen des Straßenverkehrs ſowie des Schutzes der Wege 
und Brücken gerecht werden kann. Mechaniſchen Ge⸗ 
fährten mit einem Gewicht einſchließlich Ladung von 
über 3000 Kilogramm iſt es verboten, mehr als 
25 Kilometer in der Stunde zu fahren. In Dörfern 
und Ortſchaften iſt es Pferdegefährten nicht erlaubt, 
mit einer größeren Geſchwindigkeit als 12 Kilometer in 
der Stunde, mechaniſchen Gefährten, die zur Per⸗ 
ſonenbeförderung Lienen, nicht mehr als 25 Kilometer 
in der Stunde und Laſtwagen nicht mehr als 15 Kilo⸗ 
mete r in der Stunde zu fahren. An Wegkreu zungen, 
ſcharfen Biegungen und während Nebels und 
Glatteiſe 5 iſt es an abſchüſſigen, unſicheren oder glatten 
Stellen nicht erlaubt, mit mehr als 10 Kilometer in der 
Stunde zu fahren. Alle Holzbrücken in einer Länge 
von mehr als 20 Metern ſind mit einer Geſchwindigkeit von 
höchſtens 6 Bil omade rn in der Stunde, bei Pferden 


im Schritt zu ren. 3 gA 

Für Nichterfüllung obiger Vorſchriften werden 
die Leiter der Gefährte ſowie die Paffanten aufs 
ſtreugſte beſtraft, unabhängig von ihrer Zivilver⸗ 
antwortung für angerichteten Schaden. 


Eine deutſche Lebensrettung und ihr Echo. 


Bor einigen Tagen haben Ruderer des deutſchen Ruder- 
vereins „Germania“ Pofſen auf der Warthe einem 
Ertrinkenden das Leben gerettet. Am nächſten Tage erſchien 
im „Kurſer Poznanſki“ ein Bericht über diefe Rettungstat 
mit der Überſchrift „Unerhörtes Verhalten der deutſchen 
Ruderer des Rudervereins „Germania“, In dieſem Be- 
richt wurde der Sachverhalt vollkommen entſtellt wieder⸗ 
gegeben und den deutſchen Ruderern unterſchoben, ſie hätten 
eine Rettung des Ertrinkenden verweigert mit dem Bemer⸗ 
ken, „wir ſind erhitzt und keine Lebensretter“. Der Er⸗ 
trinfende wäre dann von einem gerade anweſenden Boot, 
in dem ſich ein Pole befand, aufgenommen worden. 


„Tatſächlich wurde der Ertrinkende von zwei ſofort zu 
Hilfe herbeigeeilten deutſchen Ruderern folange über Waſſer 
gehalten, bis das vom „Kurſer“ erwähnte Boot herangekom⸗ 


durch den deutſchen 
Auch dieſes Mal wieder iſt 
Schwindlern zugefallen“ — 
m a en iche beben igren 
mer — u eu e haben ihr 
R i 85 t Mitbürger den kalten Fluten der Warthe ent- 
den Ver mit nachher der polniſche Bootsbeſitzer, dem ſie 
Federn ſchullackten golteſerten, ſich ſelbſt mit fremden 
übrigen ſſt ückt, jo ändert das nichts an den Tatſachen. Im 
die ſowohl e 8 euch, denn es gab Polen, 
flieger Tihucnomffi als waſchechte 
und fo aſchechte Polen für ſich optierten 
Yon 4 G nahmen ente indtrekt für das polniſche Volk in 


Aber man wird b 
Dank für Seen 


„wenn es wieder einmal Ait ien u ien VATA 
das Leben zu retten, denn ſo 
denflichkeit doch einige S 


und es wäre dann ein Men 
wollen unſere Volksgenoſſen ſchenlsben e e en 


auch elende Meinungsfabrifanten daran erinnern, daß wenn 


Poznanſkt“ große und ſelb 
uns von der Fo ne Taten Hera mitzdigen, wir 


ng dieſer Taten denno 
nicht abhalten laſſen wol À 
ung vielleicht nur die Gereitekenl f n W we t: ie 
wo fie von der Schwelle des Todes zurückgeriſſen wurden. 


— 


§Renovierungsarbeiten in der Y i 
den letzten Tagen den Verkehr ſehr ae ee Toft 
feite erhielten einige Häuſer einen neuen Anſtrich. Die Ar- 
beiten find nunmehr jedoch fait beendet und es iſt zu er- 
warten, daß noch im Laufe dieſer Woche die Gerüſte abgebaut 
werden und der Verkehr dann wieder feinen normalen 
Fortgang nehmen kann. 


den ruſſiſchen Kraſſin⸗ 


ere 


Yerlany 
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Detailpreise 


f Volksschuhe m. angen. Sohle, Nr. 35-41 215,40 
Sporischune m.angekl.Sohle, Nr.35-4121 6,50 


$ Tennidtuenier der „ rüder“ in Gueſeu. Der 
Verein Spor fbr der“ ahmen hat am Sonntag ein 
Tennisturnier gegen Atademiekie Kolo Sportowe Gneiniau 
in Gneſen ausgeſpielt. Die „Sportbrüder“ die in dieſem 
Jahre ſchon mehrere Turniere mit gutem Erfolge fpielten, 
haben auch in Gneſen gut abgeſchnitten. Es wurden fol- 
gende Ergebniſſe gezeitigt: Damen ⸗Einzel: 1. Frl. 
Emma Kock — Frl. Hamlizanka 6:1, 6:0. 2, Frl. Exika 
Kock — Frl. Ditmanowna 6:9, 6:0. 3. Frl. Edit Kock — 
Frl. Szezerkowſka 6 : 3, 621 Herren⸗Einzel: 1. Herr 
Draheim — Herr Jaroſiewiecz 6:1, 10 lder zweite Satz 
wurde wegen Regen abgebrochen). 2. Herr Draheim — 
Herr Swinarfti 6:4, 2:6, 6:3. 3. Herr Tychowſki — Herr 
Zakrzewſki 6:4, 18:11. Herren⸗Doppel: 1. Herren 
Draheim⸗Kneiding — Herren swinarſki⸗Anders 6:1, 6:2. 
2. Herren Kneiding⸗Tychowſki — Herren Zakrzewſki⸗ 
Michalſki 6:2, 6:4. Gemiſchtes Spiel: 1. Herr 
Draheim und Frl. Emma Kock gegen Herrn Swinarſki 
und Frl. Hamlizanka 6:2, 6:1 Geſamtergebnis 
9 ep 3 1 ER 

Wochenmarktbericht. Der heutige ochenmarkt a 

dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war lebhaft beſchickt. Man 
forderte für Butter 2,80—3,00, Eier 3,10 3,20, Weißkäſe 0, 
bis 0,60, Tilſiterkäſe 2,00—2,50, Blumenkohl 0,80—1,00, Weiß- 
kohl 0,20, Wirfing 0,25, Mohrrüben 0,15, Salat 0,10, 
Kohlrabt 0,20, Gurken 9,50, ſaure Kirſchen 0,25, Pfefferlinge 
0,70, Schoten 0,20, Bohnen 0,30, Zwiebeln 0,40, Preißel⸗ 
beeren 1,20—1,30, Tomaten 2,00—2,50, Birnen 0,50—0,80, 
Apfel 0,50—0,70; auf dem Geflügelmarkt forderte man für 
junge Hühner 1,50—2,50, alte 4,00—6,00, Tauben 1,50, Enten 
5,00—6,00, Gänſe 10,00 12,00. In der Markthalle preiſten 
Speck 1,60, Schweinefleiſch 1,40—1,70, Rindfleiſch 1,20—1,40, 
Kalbfleiſch 1,20—1,30 Hammelfleiſch 1,20—1,80, Aale 2,50—3, 
Hechte 1,80—2,50, Schleie 2,00—2,50 und Karauſchen 1,50—2,00. 

Die im Frühjahr begonnenen Hausbauten im nord- 
öſtlichen Teil unſerer Stadt nähern ſich ihrem Ende und 
dürften bis zu Beginn des Winters im weſentlichen fertig⸗ 
geſtellt ſein. Beſonders ſchnelle Fortſchritte hat der Bau des 
großen von der Stadt gebauten Wohnhauſes in der Bach⸗ 
mannſtraße (Libelta) gemacht. Bis auf die Innenräume 
ſteht der Bau unter Dach und Fach. Auch das neue Wohn⸗ 
haus am Bülowplatz iſt im Rohban faſt ganz beendet. Die 
Villen in der Gegend des Mackenſenplatzes (Sielanka) wer⸗ 
den zum Teil bereits bewohnt und erhalten nunmehr ihren 
Hausabputz. 

§ Auf die Eiſenbahnſchranken aufgefahren iit am Sonn⸗ 
abend um 10 Uhr abends ein Militärperſonenauto, 
das in ſehr ſchnellem Tempo die Danziger Straße 
hochfuhr. An der Eiſenbahnüberquerung konnte 
es nicht mehr ſchnell genug bremſen und fuhr ſo ſtark gegen 
die Schranken, daß dieſe zerbrachen, das Auto ſelbſt aber an 
ſeinem vorderen Teil beſchädigt wurde. Menſchen ſind an 
dem Unfall nicht zu Schaden gekommen. 

$ Zugelaufener Hund. Das Städtiſche Polizei⸗ 
5 mi in, Jun Bureau Burgſtraße 32, 

mmer Nr. 7, gentum auf einen zugelaufenen 
Wolfshund geltend gemacht werden 5 1 
* * 


$ 
* Inowrockaw, 21. Auguft. Selbſtmordverſuch. 
Geſtern abends verſuchte der 3 der dhe he W. 3. 
aus Stawſk Wielki in einem hieſigen Kaffechaus feinem 
Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende zu machen. Die 
Kugel drang in die Bruſt des Z. ein, ohne jedoch lebens⸗ 
wichtige Organe zu verletzen, ſo daß er am Leben blieb. Bei 
dem Lebensmüden wurde ein Brief gefunden, in dem er mit⸗ 
teilte, daß er wegen eines Nervenleidens aus dem Leben zu 
ſcheiden beabſichtige. 

ak Nakel (Nativ), 21. Auguſt. Gefunden haben geſtern 
Angler in der Netze einen Motor, der wahrſcheinlich aus 
einem Diebſtahl herrührt. Der Motor wurde zur Kom⸗ 


Gandantur 4 . 80 macorſchungen ſind im 
ange. — Geſtohlen wur m Eigentümer Bartz ſechs 
Enten. — Au em heutigen Diengkag⸗ Wochen 


1 5 
markt koſtete das Pfund Butter 2,80, die Mandel Eier 
2,30—2,50. An Geflügel gab es Hühnchen zu 2— 4,00, Enten 
zu 3—5,00. Auf dem Gemüſemarkt koſteten: Mohrrüben 
0,15 das Bündchen, Kohlrabi 0,25, Bohnen das Pfund 0,25 
bis 0,30, Gurken 0,40, Kohl 0,20. und Birnen gibt es 
ſchon viel zu 0,20—0,60, Sauerkirſchen 0,30, Tomaten 2,00 
und junge Kartoffeln 6,00 der Zentner. 

* Rawitſch (Rawicz), 21. Auguſt. Panik im Zirkus 
Rozkwas. Der aus Oſtrowo her bereits rühmlichſt be- 
kannte Zirkus „Rozkwas“ delen „eiſerner“ Direktor einen 
um ſeine Gage beſorgten Artiſten geohrfeigt hatte, gibt zur⸗ 
zeit in unſerer Stadt ein Gaſtſpiel. Am letzten Sonntag 
abend ereignete ſich mitten während der Vorſtellung ein 
Unglücksfall, der durch die mangelhafte Sicherheit der Mo⸗ 
biltareinrichtungen des Zirkus hervorgerufen wurde und 
leicht ſchwere Fol en hätte haben können. Die ſchlecht zu⸗ 
ſammengeſetzten Bänke brachen an einer Stelle unter der | 


außerordentlich bedauerlich. 


Laſt der Zuſchauermenge mit lautem Krach zuſammen. Wie 
nicht anders zu erwarten, rief dieſer Maſſenſturz eine ge⸗ 


waltige Panik hervor. Unter den Banktrümmern 
wurden neben einer Anzahl von leichter verletzten auch meh⸗ 
rere ſchwerverletzte Perſonen hervorgezogen, während die 
meiſten glücklicherweiſe mit dem bloßen reden davon. 
kamen. In einem Falle aber erlitt eine Perſon einen 
ſchweren Nervenchok. — Es wäre an der Zeit, daß ſich ein⸗ 
mal die Polizei mit den Einrichtungen dieſes fonderbaren. 
Zirkus befaßt, damit ſich derartige Fälle, die doch nur durch 
grobe Fahrläſſigkeit entſtehen können, nicht mehr wieder⸗ 
holen. 1 ; 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 21. Auguſt. Vor einigem 
Tagen wurde abends auf der Chauſſee unweit des Dorfes 
Rudka ein Feuerſchein bemerkt, weshalb die hieſige Feuer: 
wehr alarmiert wurde. An Ort und Stelle angelangt; 
konnte die Wehr feititellen, daß der Feuerſchein von einem 
brennenden Auto herrühre, das nicht mehr gerettet, 
werden konnte, da das Feuer es beinahe vernichtet hatte. 
Das Auto war durch zu ſchnelle Fahrt auf einen Stein ge⸗ 
fahren und in den Graben gefallen, wo der Benzin 
behälter explodierte. Von den drei Inſaſſen des 
Autos kamen zwei mit heiler Haut davon, während der 
dritte, und zwar ein Herr Bakowſki aus Inowroekaw, 
Brandwunden erlitten hat. . 


Kleine Rundſchau. 


* Das Großflugzeug „Hermann Köhl“ bei einer Not: 
landung beſchlagnahmt. Das von einem deutſchen Piloten 
geſteuerte Großflugzeug „Hermann Köhl“ der Lufthanſa 
mußte auf dem Flugplatz in Prag notlanden. Da das 
Flugzeug, das den Eildienſt auf der direkten Strecke Berlin 
— Wien verſieht, keine Bewilligung zum Überfliegen des 
tſchechoſlowakiſchen Gebietes hatte, wurde es auf Anordnung 
der 1 von der Flugplatz⸗ Gendarmerie 
beſchlagnahmt. Das Flugzeug konnte nach Erledigung der 
üblichen diplomatiſchen Verhandlungen wieder aufiteigen, 

Ableben des Neunfahrers Henker, erlin, 
20. Auguſt. Der geſtern im Buckower Dreieckrennen ver⸗ 
unglückte Automobilrennfahrer 
Kaen ee ery ijt heute vormittag gegen 11,30 Uhr 


ſeinen ſchweren Verletzungen im Krankenhaus zu er 
t 


berg erlegen. Seit Jahren ift der Name Heußers mit 
allen großen Autoſportveranſtaltungen verbunden. Auf den 
klaſſiſchen Rennſtrecken der Eifel, im Sauerland und auf 
der Solitüde uſw. holte ſich fein Rennwagen manchen 
Siegespreis. Als Menſch und Sportsmann iſt ſein Tod 
) Der Begleiter Heußers war 
bereits kurz nach dem Unfall verſchieden. f 
* Zwei Wiener Bergſteiger tödlich verunglückt. Chur 
20. Auguſt. Ein ſchweres Bergung lch ereignete ſich 
am Piz Keſch. Seit Freitag wurden zwei Touriſten aus 
Wien, namens Dr. Klappbol; und Dr. Schleſinger, ver 
mißt. Sie wohnten in Madulein (Ober⸗Engadin) und woll⸗ 
ten den Piz Keſch erſteigen. Als ſie bis Sonnabend abend 
nicht zurückkehrten, wurden von Zuoz und Madulein 
Rettungskolonnen entſandt, die am Sonntag mittag die 
beiden Touriſten tot auffanden. Die Touriſten hatten allem 
Anſchein nach die Keſchnadel erſtiegen und wollten über den 
Grat nach der Keſchſpitze hinüber. Auf dem Grat hat ſich 
das Unglück Katz Etwa 200 Meter tief ſtürzten die 
beiden Wiener durch einen Kamin auf den Porcabella- 
Gletſcher ab und blieben mit zerſchmetterten Gliedern, aber 
noch angeſeilt, liegen. ; 
* Kemmerich will nochmals die Strecke Pilan—Zoppot 
durchſchwimmen. Der Daueriämimmer Otto Kemmerich 
beabſichtigt nach ſeinen Schwimmen in den Bädern Bor⸗ 
kum, Norderney und Weſterland Ende Auguſt d. J. noch⸗ 
mals die Strecke Pillau — Zoppot in Schiffs⸗ 
begleitung zu durchſchwimmen. 
ſich aus tiefen Grunde an die Badeverwaltung Zoppot mit 
der Bitte gewandt, ihm ein ſeefähiges Motorboot zur 
Verfügung zu ſtellen, in dem 8—10 einwandfreie Sport⸗ 
gengen, darunter auch Preſſevertreter Platz finden, Er will 
ann um 3 Uhr morgens in Pillau ſtarten und bei einiger⸗ 
maßen günſtigem Wetter Zoppot ſpäteſtens in 35 Stunden 
erreichen. Das Boot fol mindeſtens 500 Meter vor ihm 
fahren und nur zur Nahrungsaufnahme zu ihm kommen. 
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6/25 PS., Type B. 14. Modell 1028. 


Aa ER EN Die größte Auto-Produktion Europas. Schneller Wagen, billig 
LELA — im Gebrauch, luxuriös ausgestattet. Alle Karosserieiypen. 


| AUSTAD-DAIMLER 


Type Adr. 12/70 PS. 


Der modernste Wagen der Welt. — Dank der speziellen Konstruktion 
des Untergestells hat er nicht nur in Polen, sondern auf dem ganzen 
Kontinent die größte Anerkennung gefunden. Vollständige Fahrsicher- 
heit. — Größte Durchschnitisgeschwindigkeit. 
Hochelegante, mit allem Zubehör ausgerüstete Karosserie. 5. A. Warszawa, 


„AUSTRO-DAIMLER“ Filiale Poznan 


ul. Dabrowskiego 7, Werkstätten und Garagen. Telefon 15-58, 16-65. 


Agenturen: Tatarski i Ska, Bydgoszcz, ulica Gdanska 152. — Telefon 1435. 
ý R. Lewandowski, Inowrocław, Rynek 16. — Telefon 300. 


Nutzet die Gelegenheit! 


ın der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 19229 
„Futro’‘, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel. 2113. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Aus heuriger Ernte friſch bereitetes 


Drenneljeiallet) 


ijt das Belte für die Haarpflege. 
Schwanen⸗Drogerie 

10345 Bydgoſzcz. Gdańska 5. 
Sächsischen, winterfesten 


Staudenraps 


zur Saat hat abzugeben 


Dom. Marynka 
Liszkowo, pow. Wyrzysk, Stat. Osiek n/Not. 
Bei Bestellung Säcke einsenden. 


Eichenſchnitt⸗ 
material 


trocken, erſter Güte, vollkommen geſund, 
in Stärken 24, 30, 35, 42. 55, 65, 80 u. 110 mm, 
N desgleichen 


E 16 u. 55 E Į 23, 30, 42 
mm u. 55 mm 
ſche tart — 1 e ſtark 
. gibt preiswert ab 


J. Baranowski, 


Bydgoszcz, Konarskiego 2. 
Telefon 302. — . 


Kiefern, Eichen, Notbuchen, 
Birken u. Erlenſchnittmaterial 


Das selösttälige 
25 Waschmittel! 
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Originalsaatgut-Angebot 


Bensings Trotzkopf -Winterweizen 
winterfestester, sehr lagerfester und ertragreicher Dickkopf- 
weizen, für rauhe Lagen und den Osten hervorragend 
geeignet. 

Bensings Meteor -Winterweizen 
vollständig winterfester Dickkopfweizen, sehr widerstands- 
fähig gegen Rost, lagerfest und ertragreich. 

Bensings Triumph -Winterroggen 

aus Petkuser Winterroggen gezüchtet, aber winter- und 
ſowie Speichen lagerfester und ebenso ertragreich wie dieser. 

offeriert billigſt m 


Holz nast. 5 Westpreußische_ Saatzuchigesellschaft m. b. H. 


Centrala Handlowa i Przemysłowa| %4 anzig, Sandgrube 22. 
Tel. 25 u. 35 Tel. 25 u. 35 


Więcbork. 
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Frische Heringe u. Bücklinge | 


aus eigener Räucherei, täglich frisch vom Rauch, stets zu 
konkurrenzfähigen Preisen zum Wiederverkauf empfiehlt 


js HBim port“ 
Verkaufsstellen: Plac Piastowski, Markthalle, Kwiatowa 4, 
Kościelna 11, Gdańska 56, św. Trójcy 12c, Łokietka 6. 11189 


RRN 


Zur Herbstsaat! 
Original Pflug’s Winterweizen „Baltikum“ 


hochertragreiche, vielfache Siegersorte, winterfest und 
standfest, sehr anspruchslos, daher auch für geringere 
Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet 


60 % 


V. Lochow’s Petkuser W- Roggen, I. Absaat | 
über e RR 


Zuschlag bei Bestellungen von unter 500 kg je Sorte: zł 2.— 
pro 50 kg. Händlern gewähre Rabatt, 


Bestellungen erbeten an: 


ELLE 


Die große Nachfrage 


nach 
Dr. Germann Tucholk 


co @ 
pow. Tuchola, Telefon Kesowo 4. 10982 i 


ist der beste Beweis für die Qualität derselben. e a an oz ) 
Goldene Medaille. 10955 3 
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Original-$aXonia-Drilimaschinen 


in sämtlichen Breiten und Ausführungen 


nn 15 Beize 
ermke zukunftspfluge grafien KSA ABS 
Wermke Zwei-u.Dreischarpflüge 8 e ni ra f a Qi an 1 n © of as Foto“ ene 


Chaiſelongues 
Bydgoszez, ul. Pomorska 10. Tel. 17—38. Auflegematratzen 


mit Garantie, 10119 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Westfalia- Düngerstreuer 


sofort lieferbar. Günstige Preise u. Zahlungsbedingungen. 


WITT & SVENDSEN, d. n. b. H. 


Danzig, Langgarterhintergasse 6. 10983 


Passbilder ae 
Ham billigſten nur bil NUF Gdanska 19. 
A. Nowak, RR 


inh. A. Rüdiger. 104 
Vodgórna 28, 


...... ̃ ͤ PETER ET 
Ecke Wollmartt. - T4 


